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die vorchbrnchzschlacht Im Westen.
Da» alte S-mm-schlachtselL Wegchritls«.
Das alte Sommeschlachtfeld mit seinen zer- 

>^ren Städten, aufgerissenen Straßen. unzLHU- 
Stellungen, Grabensystemen, Drahtverhauen 
^lnondörfern Liegt im Rücken der deutschen 

diesen breitet stch französi- 
.. ^  bisher von der Kriegsfurie Ver­

ben Anders heute. Gleich Fanalen lo-
^  an vielen Stellen rote Brände zum Himmel 
Ion besondere Kaoalleriekommandos
iLr^  ̂ Ar E Engländer Wohnstätten und Fluren 

""«^genossen verwüsten» angeblich um den 
kisß Vormarsch zu hernmon, den gleichwohl 
 ̂ E  Tuge lang weder Kanäle. Flüsse und ver- 

kni TrichterMren. noch stärkste englische De- 
aufhalten konnten. Bereits liegen die 

S  L n  < ^ llschen  Bahnzentren und Strpelplätze 
sckm ,^  ^  D o u l e n s  unter schwerem deut- 
enas r^ E ^ ^ E r. M it dem reichlich erbeuteten 
Str^L ^  ^oniergerät und Material werden alle 
D o r i ^**^*""2*" schnell wiederhergestellt. In  
N tt wurde neben wohlgefüllten Werk­
en rollendes Material erbeutet, darunter
wei-k" ^  Feldbahnlokomotiven. Immer wieder 

überall die u n g e w ö h n l i c h  s c h we r e n  
S e s t E d e r  E n g l ä n d e r  seft-
enon-k» ^  N o y o n  grenzen die kakldraunen 
chenk-^" ^  die hellblauen französischen Lei. 
s<be« »*r S o m m e t a l  ist e i n  e n g l i -
laa 2 «  einer Mulde bei Tlery

j usammengeschassenes Infanterie- 
^rm ent mit 40 Geschütz«».

D«v Kaisers DanL
D r . n G l ü c k w u n s c h t e l e g r a m m  des Ersten 
den des Reichstags Dr. P a a s c h «  an

Kü« ^  solgeerde A n t w o r t  eingegangen: 
^ v u r  die Mir ÜLersandton Glückwünsche des 
Take d "  i-h meinen wärmsten Dank. Die 
leistet dl^me«, welche in den letzten Tagen ge- 
Diaffenlür' stch würdig an die glänzenden
runa « 7 ? ^  Krieges. Vorbereitung. Füh- 
<8oh kt Energie der Truppen haben mit 
Ichiitteri .^^Slands Heeresmacht schwer er-
veiter ^Olich geht es trotz zähen Widerstandes 
Kroß. ^  Zahl der Gefangenen ist
ststöchte ^  an Kriegsmaterial unermeßlich,
teil D>>« ^  deutsche Voll, besonders seine gewähl- 
däs « '  der Größe der Leistungen erneut 
Schy, vertrauen schöpfen, daß das deutsche 
Möchte ^  ^  de« Frieden e r z w i n g e n  wird, 
Heimat „ .^an en , d°b «  setzt heißt, auch in der 
w i i l ,  y  ̂ espannter Ausdauer S i e g e s -  
Deitfkt ö e t g e n .  dann wird der kommende 
wie L i^ »  deutsche Kraft gesicherter sein

sher. Dazu helfe uns Gott.
Wilhelm I. L.

^ ^ ^ M ln w er^ ef zwischen dem Reichskanzler 
Der Hindenbmg.

^arscha« ^ ' c h s k a n z l e r  hat an Generalfeld- 
ttchtet- ^urdenburg folgendes Telegramm ge-

llch^ ^ ..^ b lch tiger Bewunderung für die herr- 
tznd Heeres unter Ew. Exzellenz
tei Seitun  ̂ . Deueralquartiermeisters bewähr-
die Vert-in degrühx ich mii freudiger Genugtuung 
Eichene an des höchsten militärischen Chren- 
^uszeichn,-». "  Exzellenz und die so verdiente 
^  das »a  ̂ 3hrer Mitarbeiter. Mit mir freut 
tcm Bertra^^ deutsch« Volk, das mit so berechtig- 
wejß "°u auf Euer Exzellenz blickt, und das 
d«r Sie« '.? Hindenburg und Ludendorff führen,

e« ein, Notwendigkeit ist.
D«, «ez. Graf v. Hertting."

^ c h s k ° n ^ " ? " ' ^ l d m a r s c h a l l  hat dem 
M en l^ en  - folgende A n t w o r t  zu-

ich für die freundlichen 
stder das -n^nrl ^ ° ^ e n z  anläßlich des Sieges 
l^Üte hatten^ 4^  ^ e r  an mich zu richten die

matten, tiefempfundenen Dank. Im  Ver-

Der Weltkrieg.
8»« Sieg z« Sieg!

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n ,  28.  März. (W .-T.-B.).

G r o b e s Ha u p t q u a r t i e r - 2 8 .  März« 
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf dem Schlachtfelds in Frankreich führte der Engländer erneut frische aus 
anderen Fronten herangezogene Divisionen unseren Truppen entgegen. Nordwest­
lich von Bapaume warfen wir den Feind aus alten TrichtersteUungen anf Besquoy 
und Hebuterne zurück. M it besonderer Zähigkeit kämpfte der Feind vergeblich um 
die Wiedereroberung von Albert. Starke, von Panzerwagen begleitete Angriffe 
brachen auf den Hangen der der Stadt westlich vorgelagerten Höhen blutig zu­
sammen. Südlich von der Somme bahnten sich unsere Divisionen an vielen Stellen  
den Weg durch alte feindliche Stellungen und warfen Engländer und Franzosen 
in das feit 1914 vom Kriege unberührt gebliebene Gebiet Frankreichs zurück. Die 
siegreichen Truppen des deutschen Kronprinzen haben in unaufhaltsamem Angriff 
von S t. Quentin über die Somme die feindlichen Stellungen in 60 Kilometer 
Tiefe eingestoßen. S ie  drangen gestern bis Pierrepont vor und haben Montdidier 
genommen. Unsere Verluste halten sich in normalen Grenzen, an einzelnen Brenn­
punkten sind sie schwerer. Die Zahl der Leichtverwundeten wird auf 60 bis 70 v. H. 
aller Verluste geschätzt. An der lothringischen Front nahm der Artill eriekampf an 
Stärke zu.

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang feinen 7 1 ., 72. «nd 73. Luststeg.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

Der Erste Geneml-Ouartiermelster: Lude udo r f f.

trauen auf mHere herrlichen Truppen haben wir 
den großen Schlag gewagt. Stolz darauf, unter 
der Führung und unter den Augen ihres obersten 
Kriegsherrn zu fechten, schlagen fle sich über alles 
Lob erhaben, jeder Mann erfüllt von dem Be­
wußtsein, daß es um die Zukunft des geliebten 
Vaterlandes geht. Das Heer wird nicht nachlassen, 
bis es mit Gottes Hilfe der Heimat d en  g a n ­
z e n  S i e g  e r k ä m p f t  hat, den sie als Grund­
lage ihrer auf einen k r a f t v o l l e n  d e u t s c h e n  
F r i e d e n  gestützten Zukunft braucht.

gez. von.HindenLurg.

Der Widerhall.
Die Ereignisse an der Westfront, die wie der 

gestrige Abendbericht meldet, sich langsam weiter 
entwickeln, haben in den Ländern unserer Ver­
bündeten einen Liefen Eindruck gemacht. In  
W i e n  hat man dem Gefühl der Freude durch 
Beflaggnng zahlreicher öffentlicher und privater 
Gebäude gegeben, während in B u d a p e s t  ein 
überaus reicher Flaggenschmuck die Anteilnahme 
der Ungarn an unseren Siegen bezeugt. Der 
Bürgermeister B o d y  richtete ein Glückwunsch- 
Telegramm an den Kaiser. Auch in B u l g a ­
r i e n  verfolgt die Öffentlichkeit das siegreiche 
deutsche Vordringen mit atemloser Spannung und 
nimmt die Leistungen a ls  etwas unerhört Wun­
derbares auf, was besonders in den Blättern aller 
Richtungen zum Ausdruck kommt. Allgemeines 
Urteil ist, daß das Ringen an der Westfront aus­
schließlich ein Gigantenrampf zwischen Deutschland 
und England ist, aus dem sich ein ungeheures De­
fizit für England als die Folgen seiner falschen 
Rechnungen wahrend des ganzen Weltknoges er­
geben muß. Auch in der T ü r k e i  haben die Er­
eignisse einen tiefen Eindruck gemacht. ^  Blät­
ter beglückwünschen die deutsche Armee W rf das 
herzlichste und sind überzeugt, daß uns die Siege 
dem Frieden näher gebracht haben. Ganz Kon­
stantinopel tragt Flaggenschmuck.

Niedergedrückte Stimmimg 1i England.
Nach einer Meldung des „Niemve Rotter- 

damsche Courant" aus L o n d o n  enthalten die 
englischen Blatter s e hr  p e s s i mi s t i s c h e  B e ­
t r a c h t u n g e n  über die Offensive. Ob e r s t  
R e p i n g t o n  schreibt in der „Morningpost": Die 
Absicht des Feindes ist jetzt klar geworden. Alle 
weiteren Erfolge, die er errringt. können zu ern­
sten Entscheidungen führen. Für die Alliierten ist 
es das WichLigste, daß fie die T r e n n u n g

i h r e r  A r m e e n  v e r m e i d e n .  S ie  müssen 
ihre geschlossene Linie bewähren und eng an ein­
ander geschlossen bleiben. Der Kriegskorrespondsnt 
G i b b s  telegraphierL unter dem Datum des 26. 
M ärz: Unsere Mannschaften haben sechs Tage 
und Nächte ununterbrochen durchgekämpft. Ihre 
Gesichter sind ermüdet und durch Mangel an 
Schlaf entstellt, ihre Uniformen find in Fetzen und 
mit Kot bedeckt. Die Kriegführung im offenen 
Felde ist für die Engländer etwas Neues, und die 
Gefahr, die ihnen vom Feinde droht, ist ernst. 
Trotzdem blieb die Armee bisher unberührt, und 
es ist noch kein-e Division verloren gegangen.

Der „Nieuwe Rotterdcnnsche Courant" meldet 
aus London, daß der P r e m i e r m i n i s t e r ,  um 
das Publikum auf dem laufenden zu halten, an­
geordnet hat, daß die Haigschen Berichte am Kar­
freitag, am ersten Ostertag und wahrscheinlich 
auch am 2. Ostertag an sämtliche Telographen- 
büros des vereinigten Königreichs durchtelegra- 
phiert und dort angeschlagen werden sollen. Es 
wird von der Möglichkeit gesprochen, daß das 
eben vertagte Parlament einberufen werden soll. 
Einige Blätter verweisen auf Amerika, wo der 
Senat unter dem Eindruck der großen Ereignisse 
Kriegsmaßregeln anzunehmen beschlossen hat. 
„Daily Chronicle" glaubt, daß das Parlament 
nach der Wiedereinberuftrng die Erhöhung des 
Militärdienstalters beschließen wird.

Bestürzung in Italien.
Die deutschen Siege an der Westfront lösen, 

wie aus Lugano gemeldet wird, in Italien all­
gemein a l l e r g r ö ß t e  Fu r c h t  aus; man 
glaubt, daß die Österreicher nunmehr die ge­
schwächte italienische Front angreifen werden. 
Das Volk ersehnt den Frieden.

Räch einer Stefani-Meldung hat O r l a n d o  
dem e n g l i s c h e n  B o t s c h a f t e r  die war*ne 
Sympathie und das innige Gemeinschaftsgefühl 
des italienischen Volkes in dieser Stunde der 
Entscheidung und das Vertrauen auf den Triumph 
der gemeinsamen Sache ausgedrückt.

D ie Kömpse im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 27. März, abends. 

Zu beiden Seiten der Somme sind unsere 
Armeen im langsam fortschreitenden Angriff.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wird aus Wien vom 27. März gemeldet:
Unsere Verbündeten errangen in Frankreich 

wertere große Erfolge.
Der Chef des Generalstabes.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

26. März abends Lautet: Unsere Truppen halten 
ihre Stellungen auf dem linken Oise-Ufer fluß­
aufwärts von Noyon fest. Der Kampf dauert mit 
unverminderter Heftigkeit an der Front Braye— 
südlich von der Somme—Ehaulnes—Roye—Noyon 
an. Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

Französischer Bericht vom 27. März nachmittags: 
Gestern Abend und die Nacht über waren die 
Deutschen, durch beträchtliche Verluste überall ge­
schwächt, ihre Anstrengungen zu verlangsamen ge­
zwungen. Die Tapferkeit der französischen Truppen, 
die jeden Fußbreit Boden verteidigten, ist über 
jedes Lob erhaben. Die Franzosen halten die Linke 
Echelle—Saint Aurin—Beuvraignes, nördlich von 
Lassigny am südlichen Zugang von Noyon und am 
linken Ufer der Oise. Während der Nacht wiesen 
die Franzosen starke Erkundungsabteilungen ab, die 
sich den französischen Stellungen nordwestlich von 
Noyon zu nähern versuchten. An der übrigen Front 
zeitweise Bombardement.

Eugttscher Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 26. März abends 

lautet: Nördlich von der Somme fanden an ver­
schiedenen Stellen örtliche Gefechte statt. Starke 
Bewegung feindlicher Truppen und Trains wurde 
im Schlachtgelände beobachtet und von Artillerie 
und Flugzeugen unter Feuer genommen. Südlich 
von der Somme wurden, wie gemeldet wird, heute 
Morgen feindliche Angriffe mit frischen deutschen 
Divisionen kräftig gegen Novon und Roye vorge­
tragen. Heute Nachmittag begannen neue feind­
liche Angriffe in der Nähe von Ehaulnes, sowie 
zwiscken oiefer Stadt und der Somme. Nördlich da­
von dauert die Schlacht an der ganzen Front süd­
lich von der Somme an. In  den vergangenen sechs 
Tagen anhaltender Kämpfe zeigten unsere Truppen 
auf allen Seiten der Schlachtftont höchsten Mut. 
Außer den schon erwähnten englischen Divisionen 
haben auch die 9» 10., 31„ 61. und 6S. Division 
außergewöhnliche Tapferkeit bewiesen.

Englischer Bericht vom 27. März vormittags: 
Als Ergebnis der gestrigen feindlichen Angriffe am 
Nachmittag und Abend -u beiden Seiten der Somme 
wurden unsere Truppen aus beiden Ufern auf kurze 
Entfernung bei Bray zurückgedrängt. Ein bei Ein­
bruch der Nacht unternommener schwerer Angriff 
gegen unsere neue Linie südlich der Somme wurde 
nach heftigem Kampf abgewiesen. An einer Stelle 
in der Nähe des Flusses erzwäng der Feind sich 
einen Weg in unsere Stellung, wurde aber durch 
unseren Gegenangriff zurückgeworfen. Weitere ört­
liche Kämpfe fanden nördlich.und nordöstlich von 
Albert statt; aber die Lage auf diesem Teil der 
Kampffront blieb unverändert.

Danktelegramm des Kaisers <m Krupp.
Dom Kaiser erhielt Herr Krupp von Bohlen 

uiü> HalLach nachstehendes Telegramm:
Ihr neues Geschütz bat mit der Beschießung 

von Paris auf weit über 100 Kilometer Ent­
fernung seine Probe glänzend bestanden. S ie  
haben mit der Fertigstellung des Geschützes der 
Geschichte des Hauses Krupp ein neues Ruhmes­
blatt hinzugefügt. Ich spreche daher Ihnen und 
allen Mitarbeitern Meinen kaiserlichen Dank für 
diese Leistung deutschen Wissens und deutscher 
Arbeit aus. W i l h e l m  I. K-

Der Geist der deutschen Truppe«.
Der Geist, der die deutschen Führer und Truppen 

krach ihren großen Erfolgen beseelt, ist auch ange­
sichts der ungeheuren Tragweite des Durchbruches 
von jeder Überhebung weit entfernt. Eine dank­
bare, ja fromme Stimmung liegt über allen. Die 
Truppen empfinden wie damals nach dem Sieg von 
Leuihen, des großen Königs Grenadiere, die mit 
dem Choral „Nun danket alle Gott" ihrem geliebten 
König über das Schlachtfeld hinweg nach Lissa 
folgten. In  der Brust eines jeden dieser bis in den 
Tod getreuen deutschen Männer lebt das Bewußt­
sein der Größe dieser weltgeschichtlichen Stunden, 
in denen endlich Gericht gehalten wird mit dem an­
maßenden Britentum, das soviel Blut und Trane« 
über die leidende Welt gebracht hat.

Weiteres Trosttelegramm des Königs Georg.
Wie Reuter meldet, telegraphierte der König an 

Feldmarschall Haig: Ich spreche dem General Sal- 
mond und allen Offizieren und Mannschaften des 
britischen Luftdienstes rn Frankreich meine Dank­
barkeit für ihre ausgezeichneten Leistungen während 
dieser großen Schlacht aus. Ich bin stolz darauf, 
ihr oberster Befehlshaber zu sein.



« e r r » » r  r»
„Daily M ail" schreibt: Um fkr alle 

rüstet zu lein. hat die Regierung beschlössen, 
Werbung jchueller durchzuführen. Die bereits ge­
musterten Nlunnschaften müssen schneller zu den
Wasjen gerufen werden, als im Anfang beabsichtigt 
war. ?költgeujalls wird die Regierung strenge 
Maßregeln treffen. Die Bergarbeiter beschlossen.
war Regierung 

,  crbeiter be!
der Reglerung zu heilen, um die nötigen jungen 
Leute aus den Bergwerken bereitzustellen; sie haben 
ihre ganze Organisation den Behörden zur Ver­
fügung gestellt. Die Ereignisse an der Front haben 
die sreiwilligen Meldungen Mm bürgerlichen Hilfs­
dienst angeregt.

Amertkuntsches Vertrauen and Prophezeiungen.
Im  Eiffelturm-Bertcht vom 20. M är- 1918, 

4 tthr nachinittags. sagt die „Newyort T im es": 
W ir haben unbegrenztes Vertrauen zum englischen 
Heere, das l5 Monate schwer kämpsen mutzte, bis es 
vor den Toren von Larnbrai stand. Die deutschen 
Heere werden ungefähr dieselbe Zeit brauchen, 
wenn sie das Gelände Stück für Stück wieder er­
obern wollen." — Jetzt haben die siegreichen deut­
schen Waffen in schnellen Schlägen gegen Eng­
länder. Franzosen und Amerikaner säst das ganze 
Gelände in der unglaublich kurzen Zeit von vier 
Tagen erobert! Öd der englische Draht mach
Amerika auch so schnell arbeitet?

I n  Frankreich heuchelt man weiter Ruhe.
Nach einer Meldung der Agence Haoas setzte 

Kriegsunterstaatssekretär Abrann .vor zahlreichen 
Abgeordneten tn den Wandelgängen der Kammer 
die militärische Lage auseinander. Seine Aus­
führungen lassen sich folgendermaßen zusammen­
fassen: Nach den schweren Kämpfen, die die deut­
schen Truppen jetzt mit den engliscl>eii ausgekochten 
haben, werden sie aus das völlig fnsln . opferbereite 
und durch einen Vorhang von Geschützen gedeckte 
französische Heer stoßen Nur einige selbständige 
Divisionen haben das Vordringen des Feindes ver­
zögert. Andererseits treffen die gewaltiHen eng­
lischen Reserven auf den Schlachtfeldern ein, sodass 
die bisher vom Feinde erzielten Geländegewinne 
nur vorübergehender Natur sein werden. Die Rede 
wurde von Abgeordneten. Senatoren und Jou rna­
listen mit Begeisterung ausgenommen, die. um 
Nachrichten einzuziehen, ins P a la is  Bourbon ge­
kommen waren.

F ran ttin  Bouillon vom Ausschuss für auswärtige 
Angelegentzeiten erklärte in den Wandelgängen: 
Obwohl die Lage ernst ist. muss sie mit gelassener 
Ruche betrachtet werden. I n  der Tat hat bisher 
nur ein ganz kleiner Teil unseres Heeres, noch nicht 
einmal zehn Divisionen, in die Schlacht eingegriffen.

Im  M inisterrat äusserte sich Clemenceau über 
die militärisch« Lage. Seine Mitteilungen hatten 
vor allen Dingen insormierendeir Charakter: denn 
er war gerade von einem Frontbesuch in Begleitung 
Poincarös und Loucl>eurs zurückgekehrt. Clemerr- 
ceau erklärte, daß sein Frontl>esuch ihm einen be­
friedigenden Eindruck hinterlassen habe.

Zum erstenmale besteht eine Haoas-Rote. datz die 
verblüffende Schnell lgkeit der deutschen Operationen
die Hauptursache des Zusammenbrucsts der fran­
zösisch-englischen P läne gewesen ist. Nun gelte es. 
durch Einsatz bedeutender Entente-Reserven neue
P lane zur Reife zu bringen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

V0M 27. M ärz meldet vom
ilai ien»ich* n K rtegsschanplahe:

An der italienischen Front Leine besonderen 
Ereignisse.

Der Chef des Generalflabes.

Italienischer Heeresbericht«
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

26. März lautet: Aus der ganzen Länge der Front 
gewöhnlit1>« Feuertätiykelt und mäßige Tätigkeit 

Erkundungsadtetlungen. Fünf feindlichevon
Flieger wurden von unseren Fliegern bei Valdo- 
viadene, Moriago Sän P ietro di Feletto und Bia- 
deue herabgeschossen Ein sechster feindlicher Flieger 
wurde von französischen Fliegern in der Richtung 
voa Montedelluna heruntergeholt.

D ie Kämpfe im Osten.
Aber Kämpfe l» der Ukraine «nd in Finnland

berichtet die Petersburger Telegraphen-Agentur: 
Aus Chartow wird yemeldet: Die Anhänger der 
Rada tn Kiew und dre Deutschen lassen den Bahn» 
Hof von Vvroida. wo die Strrttkräfte des ukraini­
schen Sowjet zusammenge^gen sind, zur Seite 
liegen Der Bahnhof von Znamenka und der von 
Krementschkug sind tn die Hände der Anhänger der 
Nada von Kiew gefallen, die von den Deutsck-en 
unterstützt werden und die dillsicbt haben, Zeloten, 
noslaw einzuschließen. I n  der Richtung aus Pol- 
tawa Geschützseuer der Streitkraste des ukrainisch», 
Sowjet, die ,n der Gegend von Lauben bei Poltaw a 
zusammengezogen sind.

Von der sinnlandischen Front meldet ein amt­
licher Bericht der Noten Garde: Unsere Truppen 
nahmen neue Stellunswn an der Front Lämmer- 
fors—Tawastatz. Bei BzSruelrorg gehen die
Kampfe weiter.

Eintreffen des ersten
Unermeßlich sind die Veutezahlen, die uns von 

dem gewaltigen Ringen unserer Kämpfer im 
Westen berichtet werden. Aber ebenso ansehnlich 
ist die Zahl der Gefangenen, die unseren vorstür­
menden. begeisterten S treitern in die Hände fie­
len. Täglich mehrt sich die Summe sie beträgt 
heute schon viele Zehntausend«. Unabsehbar sind

D ie Schlacht km M cstrrr.
MasieruLanHponcs in einer Ortschaft südlich S t. Ouenrn»

Truppen vordergesutzN werden, pe ^e.dcn irr die 
Samellagcr gebracht, um von hier in Gefangen­
schaft überführt zu werden. Das hatten sich die 
hochmütigen Tom mies nicht träumen lassen, datz 
sie in dieser Weise in ihren für uneinnehmbar 
geltenden Stellungen überrannt werden würden. 
F ü r sie ist der Krieg zu Ende. ihren Kameraden

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klafft
erhielt: Offtziersteüoertteier Georg Köh l e r -
Sohn des FleljchermeijleLS K. ln Vnejen. — M» 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse würben aus­
gezeichnet: Sergeant Hermann Pick aus Gral"»* 
jchen, Landtrers Thorn; Brzewachtmerster, Ossi^er* 
asprrant Richard Sc h t l d e r  aus Graul'«"-»
Kriegsderichrerftatter Hans Ky s e r  aus GrauvenZ- 

 ̂  ̂ i .  ̂ » Fxäulern Ida We nde »
als Oberlehrer in an das

die Scharen, die an unseren vorwärtsdrängenden j drüben aber stehen noch schwere Tage bevor

selbe Maßregel, die sonst für feindliche Häfen an­
gewandt wird, gegenüber einem Hafen einer neu­
tralen Nation, der noch dazu als Flotteustützpunkt 
benutzt wird. angewandt. Wenn dies absichllstb ge 
sck)ehen ist, brauet man keine Worte darüber zu 
verlieren: ist es Nachlässigkeit oder Ungeschicklich­
keit. dann ist kein Ausdruck zu stark, um dieses Vor­
gehen an den Pranger zu stellen.

( P e r j o n a L r e  n.) Fräulein 
vom Thorner LyZeum ist als Oberl^,— ... - 
Goethe-Lr-zeum in SchmaLgendocs bei Berlm "k- 
rufen. .

— ( K a r f r e i t a g . )  Der Tag der KreuzlMwg
M für die Christenheit der Tag des Kummers; dies 
ist dies Bedeutung des Wortes Kar, das tn unjele» 
Sprack-e sich nur in dem Etgenjcl-ajlsworl kal'tg 
(targ), L. h. kümmerlich, erhaben. Ein Tag jttUe» 
Trauer ist er für jeden, der im Kirchenjahr da  ̂
Leben Iefu in grossen Zügen mitlebt; doch lst der 
Karjreitag als Festtag erst vom Konzil zu Nceaa 
im Jahre 321 eingesetzt. Für die evangelische K l E  
ist er der eigentliche Feiertag, dessen Weil)« M  
sLjbjt dre welliger kirchlichen Menja/en nicht enr* 
ziei-en tönnLN. Der Lieje Eilidruck der Tage der 
Karwocl-e prägt sich auch m gewissen Prauck/en au^ 
Am Gmudonnerstag sollen dre Kcrck-euglocken nach 
Rom llregeii, urn geweiht zu werden. An diesem 
Tage müssen dre Treppen von unten nach oben 
fegt und der Kehricht das Jahr über ausdewal-tt 
werden, das sichert den Wohlstand. Am Karfreitag 
legt man kleine WachsUeuze in die Bienenstoae- 
damtt die Biei^en sich an ihr Heiln gewöhnen. E»er- 
am Karfreitag gelegt, verderben Nicht. Dagegen 
vergeht UliLraut, an dreselli Tage ausgereutet. sur 
unuter. Wasser, das am Karsreitag geschöpft, w 
heilkräftig. Die luLl-olische Kirche begehi den TUS 
mit den Zeichen der Trauer un Gottesdienst, st*» 
das Volt ist er ein streuger Fasttag, jedoch kein 
Festtag, an dem die Arbeit ruht. Für das Oster­
fest wird trockenes, heiteres mid müdes Wettet t« 
Aussicht gestellt. „ .

— (5t e i n e O st e r  f o n d e r z  6 g e.) Die konM 
lrche Eiselibahlidirektion weist darauf Hin, day 
Son-derzüge für de»i Osterueikehr «iicht gefahlen 
werden; Mit Zurückbleibeli beim Reijeanttitt od«r

-7^ M - .»
............» "  W , L>< »»> »»»»-»

hat der Herr IustiM inister aiigeardliet. dass. joa»^» 
es die durch den Krieg heroolgerujenen Verhüt^

Danzrg, ,
Dnehne) ist gestern von der Posener Stadtverord 
netenversammlung zum Stadtbaurat von Posen ge­
wählt worden. Herr Daehne war seit Dezember

Mr ltarauto Kraftscchrsc^le w ^den  gestern  ̂ ^  zur übUct-en Dauer
Vormittag in der Zoppoter Straße 
Besuch weilende 42jährige P rioa ti 
Culm und dessen 20jäbrige Tochter.

werden 
llr rn

kann-
erster

D er ^ r-s ie^n .
Unser Kaiser hat aus dem Kriegsschauplatz dem 

Generalfcldmarschall von Hindendurg das Eiserne 
Kreuz mit goldenen Strahlen überreicht. Das 
Eiserne Kreuz mit goldenen Strahlen ist der 
höchste Grad dieser Auszeichnung. Es wurde bis­
her nur einmal und zwar dem Fürsten Blücher 
nach der Schlacht bei Belle Alliance. verliehen.

v le  Ililmpse z,ir 5ee.
Reue ll-vool-Vrute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Unsere Unterseeboote haben in der Irischen See 

And an der Osiküste Englands neuerdings 
2V Oll« Vrutto-Rrgjstrrtonire« 

feindlichen Handclsschifssraums vernichtet.
Der Ches des Admirulstades der M arine.

Englische Mine«
vor der Znsahrtstratze nach VlWnge«.

«Nieuwe Rotterdamsche Courant" erfährt von 
gut unterrichteter Seite, datz vor der eigentlichen 
Zufahrtstraße nach Vlissingen, dem Oostgat. von den 
Engländern Minen ausgelegt worden seien. Beim 
Suchen nach diesen Minen, über deren Herkunft 
man sich lang« Zeit nicht im Klaren war. ist am 
t5. Februar ein Bewachungsfahrzeug verunglückt. 
D as B la tt bemerkt daKu England hat hier die-

Deutscher Neick.
Berlin. 27 M ärz 1K18

— Die von Berliner B lättern über den P rin ­
zen August Wilhelm gebrachte Meldung von einer 
zukünftigen landrätlichen Tätigkeit wird von 
Posener B lattern als unzutreffend bezeichnet.

— Der türkische Botschafter Hokky Pascha 
machte am Mittwoch dem Reichskanzler einen 
Besuch Später empfing der Reichskanzler den 
deutschen Gesandten in Kopenhagen, Grafen 
Br ockdorff-R a nka n.

— Heute M ittag gab das W einhaus Kem- 
pinski den ..Wolf" M ännern ^in  prächtiges Fest­
mahl im Berliner Saal. zu dem eine große An­
zahl von Ehrengästen geladen war. Kommer^ien- 
rak Unger begrüßte die blauen Jungen im Ca- 
diner S aa l den sr. Zt. umler Kaiser geweiht hatte. 
Wahrend der Tafel trank er aus das Wohl sei­
ner Gäste insbesondere das der kühnen Ceehelden 
vom ..Wolf" nnd teilte mit d"b er Tür jedes M it­
glied der Mannschaft 1W Mk Krioasanleihe 
zeichnet Vorher hatten die Wolfteute der Welt- 
ftrma M anoli einen Besuch abaestattet Der I n ­
haber derselben Kommerzienrat Mandelbaum 
spendete den Mannschaften bllllll Mk.

— Die Reichs*aasersn.irn>abl im Kreise Zwickan. 
die durch den Tod des Abgeordneten Stolle 
(Unabh S c n ) notwendig geworden ist. wird am 
13. M oi stattfinden.

— Wie die Ostsee^eituno* erfahrt, soll eine 
Bundesratsverordnung betreffend Heranziehnna 
ehewaliaer ?nchtdä',--cker Arbeiten im Interesse 
der Kriegführung bevorstehen.

Danrio. Mär  ̂ fSt^dts<f>ulrat Dr Dainiis -?- ) 
Vlot-lich aestorben ist aestern im W. st-hen'-in^E 
Stadts^nftat D" >̂arn"s. der am 1 *Nnril d. ^s. 
na»h ^iäbriaer Tätigkeit ala ^ta>t^^"lrat in den 
Ruhestand t^e  ̂ n wallte der T^ae^ar^^nng
der bente st^i^ln^enden Sta^^e^ar^nete^^^ma 
stand ein ?̂'-»"istrat--antr"a. difr^ Dr 
?nm Stadt^ftesten e^nann^ gr<>r-
storbene bat insgesamt 39 Jahre rm Dienste der 

i S tad t gestanden.

sowrt gestorben: der Vater wurde nach dem nahe­
gelegenen M ilitärlazarett gebracht, wo er mit 
einer schweren Kopfverletzung bedenklich dar- 
niederliegt.

Posen, 26. März. (Der Posener Rennverein) 
wählte zum Präsidenten als Nachfolger des ver­
storbenen Herrn von Seydtitz-Szrodke den Land­
stallmeister a. D. Herrn von Scklüter auf Schwei- 
nert. Herr von Schlüter, der als Nittmeister lange 
Zeit bei den 4. Ulanen in T h o r n  stand, ist eines

den einLrelen müssen, oder well chnen in dc« 
orjabren kern oder doch nur ein sehr gecl"S^ 

Urlaub hat gewährt werden können. Um *"es ^  
ermöglichen, und um auch die UrtaudserLeitung »r 
die übrigen Beamten zu erielchiern. ist wünsch«^ 
wert, daß einzelnen Beamten Urlaub in 
abschnitten und außerhalb der üblichen gerlenze 
bewilligt wird. , ,

— ( E n t w i c k e l u n g  d e r  Sparkassen. ,  
Die S  p a r k a s s e n b e a m t e n d e r  P r o o t N^ -

wie der dam als auf allen Bahnen so berühmte 
Reimreiter u. a. drei Jahre Mitteremander den 
Katserprecs m Posen auf den Eichwaldwtesen im 
S atte l gewann.

Bestellungen
anl unsere Zeitung „Die Presse" Mr das 
2. Biertetjahr 1918 werde» vou sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- nnd 
Ort-bl,estrÜgern. Mr Tdorn Stadt und 
Vorstädte m unseren Ausgabestellen nnd 
in der Geschäftsstelle, Katharinenstraße 4, 
entgegengenommen. »Die Presse" kostet 
3,2ö Mark Mr das Biertetjahr, wenn sie vott 
der Post abgeholt, und 42 Ptg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger m- Hans 
gebracht werden ioll In  Thor« Stadt 
Und Vorstädten kostet sie in- Hans gebracht 
vierteljährlich 3,50 Mark, von den AnSg.,be­
stellen und der Geschäftsstelle abgeholt 3,00M., 

Monatlich l,VO Mk.

rofat«a6>richten.

Wesens. Dte Versammlung war auf Anregung 
Spartassenoerbanbes für Ofll und Westpreu^cn nacy 
dem Rathauje eillberujeu und wurde von Oladtr 
T o o p  geleitet. LparkussendtteNor ^  ^   ̂
sprach über bargeldlosen Verkehr, dre Aufbewahrn « 
von Wertpapieren bet den Sparkassen und Ü0 
dre 8. Kriegvanterhe. I n  der Aussprack)e 
aus eure Ausgestaltung des Grrooertehrs, dre ^  
richturrg von LlahUammern und dir Bereithaltu o 
von Geldern nach dem Kriege hingewiesen. ^  
Girooerband für die beiden Provinzen hat ^  
bewahrt. Noch besser ftrtltch wäre es, wenn l ^  
Provinz ihren eigenen Verband hätte.

— ( E r g e d n i s d er K a r to 1 1 e l e r n k e
We s t  p r eu sse n.j Noch iminer steht das 
nis der Kartoffelernte in der Provinz Wejtpreud
wie rn der Denkschrift der ProornziastKartosselile
dargelegi wird. nicht fest. Dre Angaben sHuronl 
zwrschen 20 urrd 43 Millionen Zentner. Dre rr 
gaben der Landwirte aufgrund ihrer Wirtjchai  ̂
karte mit 20 Millionen yat sich als unzurrei! 
erwresen. Die Eintragungen in dre M n lch ^v ^  
karten waren 1ückent>aft und unzuverlässig. ^  
auch die Zahl von 43 Millionen wird als 
angesehen. Nach dem ersten 
kerchsta

unrichtig
Verteilungsplan ^

Rerchükartosse.stelle betrug die Kartosselalibausta ^ 
des Vorjahres in der Provinz l4 l 9 l! Hettar^ v 
Trocknereren waren bestimmt 4482 Hektar.

Zurr Erinnerung. 29. März. 1917 Scheitern ka 
nadischer Äi griffe bei Neuville—St. Vaast. W46 
Erstürmung französischer Stellungen bei M alan- 
cöurt. 1915 Ernennulrg des Generals Timan von 
Sanders zum Oberbefehlshaber der türkischen Dar- 
danellenarmee 1914 Atikunft Kaisers Wilhelm 
N. aus Korsu. 1913 t  Fürst Heinrich Xl V.  von 
Reuß s. L. 1890 Abreise des Fürsten Dismarck 
von Berlin nach Friedrichsruh. 1881 s Karl Wer 
precht der Entdecker des Franz-Ioseph-Landes. 
1864 Eröffnung der ersten Parallele gegen die 
Düppeler Schanzen. 1828 * Prinz Friedrich Karl 
von Preußen, hervorragender Heerführer. 1814 
Parade der Truppei; der Verbündeten vor P aris . 
1813 Vertrag zu B reslau zwischen Preußen und 
Rußland.

30. März. 1917 Niederlage der Franzosen 
bei Vregny Bildung des schwedischen^ M i­
nisteriums Swartz. 1916 Scheitern französischer 
Angriffe bei Avvcourt. 1915 Niederlage der
Russen bei Krasnopol. 1870 Verleihung des
SftmmM jftes an die Neaer in Nordamerika. 1867 
Übergang der Alevteninseln aus russischem in 
nv damerifanischen Besitz. 1863 Einverleibung
Schleswigs in Dänemark.  ̂ Joseph Eaillaux, 
französischer S taatsm ann. 1855 Frieden zu P a r is  
zwischen Rußland nnd den Westmächten. 1826 * 
Johann Heinrich Boß der Üb ^ ^ e r  des Homer. 
1<N4 Schlacht bei P aris . 1282 S i ilianrsche Ves-^ 
per. Ermordung der Franzosen auf Sizilien.

7horn. 28 März 1018.
— ( A u s d e m  F e  1 d e d e  r E b r e  g e s a  1 l e n s  

sind aus unserem Osten: Oberstleutnant B e e r -
b o h m .  Kommandeur des Ins.-Regts. 147 in 
Vror^-erg: Leutnant d. R Eberhard B o h r .  Sohn 
des SanrtäLsrats B. in Bromberg: Sergeant Hugo 
H e r r m a n n i n  Trzebcz, Kreis Culm; Musketisr 
Ewald H e i n r i c h  aus ^bbair Briesen: Musketier 
Hermann S t a n g e  aus Borowno, Kreis Culm.

Abzug zu bringen sind. M an rechnete mit ct 
DucchschiiiUsernte von 280 Zentner vorn Hcklar. 
d<rtz die Gelanttecnte 38,5 Milltonen 3e"ln<l ^  
trogen würde. Dre ProvinziabKoltosfelstelle giou 
nicht, daß sie in der Lage srtn wird. alle Ltti 
auftrage zu erfüllen. Für dtejen Fall würde ^ 
Belieferung anteilmäßig erfolgen. Sie 
den Verbrauchern größte Sparsamkeit und de" 
zeuyern vollständige Ablieferung, da dies eine 
bedingte Staatsnotwendlgkett sei. ^ , , 9 -

— (D e r F r ü h k a  r t  0 s f e l p r e l s  für  VZ ^
P r e u ß e n . )  Die MttgUederversammlung  ̂
P  r 0 v l n z i a l » K a r t 0 s je  l st e i 1 e hui in 
Sitzung den Frühkartofselpreis irr der Provinz * -
Preußen für die Zeit 00m l. J u li  bis 3. Aufruft 
10 Mark pro Zentner jestgesetzt. Dieser P ^ ^ r t .  
von der Reichskartosfelstelle gercehrrtigk wo ^ 
B is zum Ä . Iurri 1918 sind die Fruhkatt^' 
höchstpreisfrei. Die Preise vom 4. August ab 
den später bekunnigemachl werden. zp

— l D i e  I a g d a u s s t c h t e n )  w e r d e n ^  
Iägerkreisen wie solgt beurteilt: Dte s c h w e re " ^  
derrlen. die murr angesichts der ankrallenden 
fülle im Januar bezüglich des Wildstanbes 
mußte, haben sich leider bestätigt P leterorts ' ^  
zahlreiche eingegangene Hasen. Rebhühner, ö^i ^  
und Netze gefunden worden, die verhungere 
umgekonnnen waren. Auch das infolge der 
iichen Schneeschrnetze in ore'.en Gegenden 
treterre Hochwasser hat sehr viel Wild zum 
gefordert, namentlich unter den Haien und ur ^  
Kaninchen, die sich gern im Gestrüpp an d«n 
ufern aushalten. Alle diese Verluste 
wiegen umso schwerer, als infolge des u n b a n ^ ,,^
Kriegszustandes 
dies sehr im argen liegen.
werden hier

die Wildsmndsoerhättnlsie u» ^
—  Bei dem milden

Hoffentlich gibt es rech^""vie^e 
diese sind von wesentlrcl-er Bedeutung für uie

und da 
es

folge

meude Hasenjagd. .
— (E n 11 a 0 u n g d e r G 6 t er w a g e « ' ^

des außerordentlich scharfen Wagen, 
müssen, wie zu Weihnachten und Neujahr, au. 
K a r f r e i t a g  
f e i e r t a g e ft

u n g d e r  G ü t e r w a g e  n l ^ ls  
außerordentlich ' "

Weihnachten und Neujayr, 
und an den b e i d e n  

die eingebenden dBagenladr ^  
von den Empfängern innerhalb der vorgesEle ^  
Ladefrist, d. tz. .wie an Werktagen, pünktlich



worden ""t hohen Strafen bedroht

h«s K ^ . ° ? ^ a t r g k e i t s  - V e r a n s t a l t u n g  
staltet du« ^  Am 4. April veran-
sine M«k'.--5 Gouvernement im Stadttheater
K g e ?  Z k ° I  Zum besten Adie h » 6 ,  Künstler von Ruf. an der Spitze

ö'ldebra^üi ^ te n  mit der Tanzkünstlerin Gudrun 
Art Dis n«!? künstlerisches Programm einziger 
dn vereinigten Musikkapellen

VL ZK M s Tur-ẑ sum nach I^ ^ r  rur Berlmer Gendarmerie über.
fahren nach dem rur rmeitoi,

fett nnn 5^°"" zurückMehren, 'wo er
das Küstcram^»^ 2Aren in der attst. ev. Kirche 
Beamter ^  « verwaltet ̂  und als pflichtgetreuer 
uießt.  ̂ Vertrauen der Kirchengemeinde ge-

Theäter^>>5' "  ° r S t a d t t h e a t e r )  Aus dem 
Schauiviel Sonnabend geht Hans Müllers
1. O s e r L - r tk » ''^  -tztmalig in Szene. Am 
KonitesI nun ^  Klangt die ..Tolle
zur ubends^die' Operette ..Wiener Blut"
mittaqg di-"r>"^' führend der Ostermontag nach­
tu« S i ?  „Vettelstudent- und abends
der T om ^^"M .uber" bringt. -  Die Eröffnung 
um Pfiralttn/ .^ ' e lze i t  im Stadttheater erfolgt 
Direttion Mai. Vielfachen, an die
uuch für Wünschen entsprechend wird
Abonnement bommerspie'zeit das bisher übliche 
da» Anfang*Aorist?*"- Oberes entnehme man 

— >,  ̂ f .^ f  ^nenden Bekanntmachunaen.
drang der N ^ . ^ t e l , t a n d s k ü c h e )  ist der An- 
uußerordentN» ^ b e so n d e rs  an den Sonntagen 
tupoeffens" abe,- die Unkosten des Sonn-
l Mark ä r  eine m ^  den niedrigen Preis von 
Preis des nickvt gedeckt werden, ist der
welch? nickt diejenigen Besucher.
Sonntagsessen I?n ^^er Dauerkarte das

^mülemaP?/  ̂ Wochenmarkt . )  Der heutige 
Frostwetter mäßig bespickt, wobei das
Ner7,tag und ^ ^ ^ ^ n a  des Marktes auf Don-WWZLW
fugt würd'/ "die letzten", wie ge-
lO P f. ch /  n ^ster Kopf mittlerer Größe zu 
bat le id e r^ ' ^ ^ i n t e r  mtt Frost bis 11 Grad 
beute schön j» „ ^ ^ tu m  gehemmt, sonst hätten wir 
A?s mit E r l i^ ^  Spinat gehabt. So mußten wir 
st' >9 Ps« «fn Sauerampfer, begnügen, der. 
feschen gab ^ c h ^ "  «bnegeben wurde. Na- 
dem Fes, wir? das Bund zu 40 Pfq.: nach 
V'n'e^emMe Preis Herabgehen. Für das 
Grünkohl -in «stur der Preisstand der gleiche: 
R> P'K das Ln Mohrrüben und rote Rüben 
Zwiebel Knoblauch kostete die ein^ne
bl»men di, «^,'1 ,^ . Sehr begehrt waren Topf­
i t  dnj « ' Prerse erzielten: für einen Tops 
M°tt geso?d?i? Huazinthen wurden 2,50
Mortt. - Mark gezählt. -  Der 7-^
5 "  »rganister?,» ^l'zeünspettor Zelz»st st»' 'strrt ist. sodaß der Verkauf in Ordnung 
versorgt mtt ->N» ^ider wieder nur sehr käralich 
ous ^  Zentnern meist großer Fische
gröl,»- L r'chsek. die nur kür -inlo- P-iN-n >>». i»Ürosmr z--.», 
Kicksten. -

. - stir einige Reihen der in 
MngeneNten Knndenmenge hin-KMLM-

L' Mark dös S.n^Er5ühner leikgehalten. für die 
m?."inchen ^ ^ '^ E l o r d e r .  wurden Auch einige

Deutsche Truppe« in EstlanLr Reval, die HuuPtftuLt von EftLanL.
L. Die Lehmpforte. 2. Reval von Nordost gesehen. 3. Gesamtansicht der Stadt»

noch brachte der Hanauer Kupferstecher Müller 
ein Bild dder Trfi.ndung in die Öffentlichkeit. Das 
Floß sollte die enorme Lange von über 450 Me­
tern ausweisen und fast 200 Meter breit sein, und 
-es sollten bequem 8 bis 10 000 Mann auf ihm be­
fördert werden Zwei Ruderreihen an den beiden 
'Schmalseiten sollten es in Bewegung setzen. Die 
Triebkraft bildeten Windmotoren und Pferde- 
»göpel, denn durch MenschenkrafL war ein so rie­
siges Fahrzeug natürnch nicht zu befördern. Der 
aus sieben Lagen schwerer Brlksn bestehende 
Boden hatte ein Kastell mit 78 schweren Geschützen 
und vier Pulvermagazine am Heck zu tragen. Au­
ßerdem waren noch die beiden Maschinenhauser 
für die Windmotoren und Pferdegopel ünter- 
zubringen.

Napoleon bewies großes Interesse ^ür das 
Riesenprojekt Wenn er es trotzdem nicht aus­
führen Netz. so lag dies daran, daß der damalige 
Stand der Rüstungen, noch nicht genügte, um 
einen Angriff gegen England zu Wasser erfolg 
reich durchzuführen. O—r»

(S otz e G e l d st r a f e.) Der Inhaber' des 
Restaurants Hiller in B e r l i n ,  Alfred Walter- 
piel, wurde vom Schöffengericht wegen Übertre­
tung der Kriegsverordnungen über rationierte Le- 
Lensmittel usw. zu 28 000 Mk. Geldstrafe ver­
urteilt. an deren Stelle für je 20 Mk. ein Tag 
Gefängnis bis zur Höchstdauer von 2 Jahren Ge­
fängnis tritt. Das Restaurant wurde bekanntlich 
seiner Zeit geschloffen.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e  i n B e r l in .)  In  
der Brunnenstroße 125 wohnte schon seit fünf 
Jahren im Gartenhaus der 45 Jahre alte Dol­
metsch Paul Klaszinsky mit seiner 29 Jahre alten 
Ehefrau Hedwig und einer Tochter Erika, die jetzt 
7 Jahre zahlt. Die Leute lebten ruhig und zurück­
gezogen für sich. Seit Sonntag Abend kamen sie 
nicht mehr zum Vorschein. Das fiel endlich au-s. 
und als man Donnerstag Nachmittag nachsah, 
fand man alle drei tot in ihren Betten liegen. 
Wahrscheinlich sind sie schon in der Nacht zum 
Montag gemeinsam in den Tod gegangen. Alle 
drei Hatten Wattebausche in den Nasenlachern. 
Vermutlich haben sie sich mit Äther vergiftet. Was 
sie dazu veranlaßte, ist nicht bekannt.

( Sch r ecke ns t a t  e i n e s  W a h n s i n n i ­
gen. ) Der Bäcker Paul Behr in der Bergstraße 
58 zu N e u k ö l l n ,  der als Militarbacker zum 
Heeresdienst eingezogen, dann aber bis zur Ent­
lastung beurlaubt worden war. ging Freitag 
Morgen mit seinen beiden Kindern, einem 8jahri- 
gen Sohn und einer bjährigen Tochter, die Treppe 
hinauf, bis zum fünften Stock und warf hier beide 
aus dem Bodenfenster auf den Hof hinab. Dann 
sprang er selbst nach. Alle drei blieben aus der 
Stelle tot liegen.

( K r i e g s g e f a n g e n e  a l s  Ei nbr eche r . )  
Der Landrat des Kreises T e l t o w  veröffentlicht 
folgende Bekanntmachung: „Es ist erwiesen, daß 
bei Einbrüchen. Diebstahlen und Brandschaden aus 
dem Lande zumeist Kriegsgefangene beteiligt 
waren, die von Kommandos entwichen find und 
nach denen gefahndet wird. Die Einbrecher pflegen 
sich in Holzungen versteckt aufzuhalten. Die Land­
bevölkerung hat deshalb das größte Interesse 
daran, nach fluchtigen Kriegsgefangenen zu fahn­
den. fie festzunehmen und sicherem Verwahrsam, 
möglichst einem Militarlag-er. zuzuführen."

( Schwer e  S t r a f e n  f ü r  Ei nbr eche r . )  
Vier Einbrecher wurden von den M oa b i t e r 
Strafrichtern zu insgesamt 31 Jahren Zuchthaus

in» ^  ' ** von dem Ingenieur Bres-^ stände ausführte, bei den Einbrechern im In-

ds-nd Le"be^wiÜ7 Markl, starke Tiere, die das 
^  Kienholz  ̂ Mark bezahlt wurden.
.  -  ,L ? r  « ° ö > ?  P"nd für 20 Pfa, zu haben.

Arre,,on?e!, " " " t c h l i  verzeichne, heui.

^  W issen sch aft u n d  U m is t?
^ r s , ^ . ^ ? l ^ ' N ' S .  In  B e r l i n  fand die 
Herrn Gemäldesammlung des Fret-
Swki § . "  Vppclheim-Köln statt. Zn knapp

verkauft. 4 223 000

in Sofia. Die deut-
B i n d i n g ,  Köf t e r .

^  auf Er Ernst ,  I mmi s ch  und E r h a r d ,
^Enbundes ^  Schriftsteller- und Gclehr-
Werden, ^  der Woche VonrLge halten
^  bofia Dienstag früh aus Mazedonien

Dund wurden auf dem Bahnhof durch
8*" und mehrere ihrer ehemali-
^ssor Bindi ^p^ngen . Nachmittags sprach Pro- 
^ ts re c h t li^  ^  Saale des Militär-Klubs über 

Eigentümlichkeiten Deutschlands.

^  N a p o ! e o i i r  N le s e n f lo tz ?

^vn I. ^  erkannt wie Napo-
^  den - ^  ^Er eigentliche Störenfried 

srnb ^parichen Frieden England war.
^v er ,8oi« ^  auf Mittel, dem Feinde in
^  9. Marr^ herzukommen. Bereits
dnd Waf«" wie Feldhaus in „Schutz
^ouzofischen *>er Geneoal Bonaparte dem ^;,r,um r s
.Windung vor Modell einer verurteilt. Das Gericht hielt es. wie der Vor-

z„r D erfüan^ - dem Ingenieur Bres- fitzende ausführte, bei den Einbrechern im Jn- 
^esensiotz, oder b ^ E ^ u > a r . Es war dies ein tereffe der öffentlichen Ordnung ünd Sicherheit
k ie ls t deren ^  Landungsmaschine, für geboten, auf ganz exemplarflche Strafen zu er-

aufnlarschiert  ̂ ^^^Enmaffen, abteilungs- kennen. In  einer Zeit. zu der fast jeder Embre- 
^sgeschisft werde, r* ^  Küste des Inselreiches Her mit einem Revolver herumlauft und feden.

"Uten. Im  gleichen Jahre ^  entg^enstellt, einfach niederknallt, ser

es Pflicht der Gerichte, durch Anwendung der 
vollen Strenge des Gesetzes dem sich immer mehr 
ausbreitenden Verbrechertum einen heilsamen 
Schrecken einzujagen.

( F ü r  7 M i l l i o n e n  M a r k  S e i f e  v e r ­
schoben.) Aus den FabrikrLumen der großen 
Einkaufsgesellschaft Deutscher Konsumvereine (Abt. 
SeifenfaLrikl in D ü s s e l d o r f  ist Seife im 
Werte von etwa 7 Millionen Mark verschoben. 
Verhaftet find Fabrikdirektor Georgy, Prokurist 
Bapot, Kaufmann Roelen und Kaufmann Leder- 
mann aus Schöneberg. der Bevollmächtigter des 
Kriegsseifensyndikats ist. Ihnen allen wird zur 
Last gelegt» die aus der Seife vereinnahmten 
Gelder für sich verwendet zu haben.

( Ma s s e ns c h i e bunge n  mi t  Speck.) Ein 
g-rotzer Schleichhandel und Massenschiebungen mit 
Speck find in D o r t m u n d  aufgedeckt worden. 
Es wurden zwei W a^ons Speck aus dem Aus- 
land eingeschmuggelt. Zehn Personen wurden 
verhaftet. Eine von ihnen halte eine Summe von 
170 000 Mark bei sich. die beschlagnahmt wurde.

( Er schossener  Fl ücht Li ng. )  Der ,,Bert. 
Lokalanz." meldet aus W ü r z b u r g : Ein Land­
sturmmann, der wegen unerlaubter Entfernung 
von seinem Truppenteil festgenommen würde, hat 
auf dem Wege zum Arr^stlokal die Flucht er­
griffen und wurde von dem ihn transportierenden 
Unteroffizier erschossen.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  f r anzös i s che n  
P u l v e r f a b r i k . )  „Progrös de Lyon" meldet 
aus Ligomes: Bei der Explosion in der Pulver­
fabrik zu A n g o u l ö m e  wurden 10 Arbeiter 
getötet und zwei schwer verletzt.

( Di e  G r ö ß e  d e r  E x p l o s i o n s k a t a -  
s t r ophe  i n Ha l i f a x . )  Havas meldet aus 
Halifax in Kanada: Der Präsident der HLlfs- 
kommilssion. Nagers, erklärte, daß nach den amt­
lichen Schätzungen die Opfer der Explosion des 
Munitionsdampfers „Mont Blanc", der das um­
fangreiche Unglück in der Stadt Halifax ver­
ursachte. 1800 bis 2000 Tote find. Der Sach­
schaden beläust sich auf 22V, Millionen Dollar; 
13 Millionen wurden zur Hilfeleistung gesammelt.

1-',! L'.',Deutsche Worte.
Deutschland beißt mein Vaterlands 
Stolz ruf iry's der Wett entgegen,
Seit die Winternacht verschwarü»
Und sich Frühlingslüste regen.
Und der deutschen Eiche Saft 
GLHrt und braust in Zugendkrast.

I .  S t u r m .

Sr. HnigNHen. Hrchelt dem Generarftrdnrarscha^ 
Prinzen Leopold vom Bayern und den General- 
fMmalffchällen von Hindenburg und von Mackem 
sen das Großkreuz des MiliLar-Mari-a-Therefic^ 
Ordens, sowie dem Ersten General-Quarliermei­
ste?, General ^  die große
Mrlitärverdienstmedoille am Bande des Militär- 
Verdienstkrouzes, dem Generalmajor HoffmanH, 
Ehef des Stabes beim Oberköefehlshaber Ost, den 
Orden der E^em erster Klasse mit der

' KÄ^sdÄvwtto«E' 'und dem Generalmajor Hell». 
Chef dEV Stabes der Heeresgruppe von Mackensen 
das Großkreuz des LespoLdoDdens mit der Kriegs- 
deksration-

B erliuev Bvrse.
Bei mwerandett, zuversichtlicher GrnndPmmvnz H8kt «m 

der Börse die Aichr'Srtsdewsstruno der Kurse in möszigem Um  ̂
fang- an. doch rst das Ge'chöft mtt wenig Ausnahiiken nicht 
beionders Ledhost Am MontanmarU war srarke Ncchfrags 
für Phö.ix. Hohenlohn und andere schlesischs Werte- sodaß dir 
Kurse hiev krafts^erei anzie en konnten. R.'cht seu lagen auch 
Schissqhris» und d « Mehrzahl der Rüstun^srverte, Kolonial- 
und KaliwerLe verfolgten in ihrer Karsgesialtung weiter 
stoigt'NdL Richtung. Im  weiteren Verlaus kam es z« einer 
Belebung des Geschäfts in Montanwerten unter Führung vs»  
Phönix. Der Rtn1enm.rrkr war bei ütilem Geschäft fest.

WajlkiAiinde der Wnchlk!. ß> sijk »»L Ukhk.
W t a nd  d e s  W a s s  e r  » a m  P  e g e l

W-Wel"d«t Tharn . . . .
Aarmchost . . .
Warschav . . ,
Ltzwalowkee . .
Zakroczyn . . .

«e-he »tt Br-mdekg ^ K K  - 
Netze del Czarntka« . . .

28

?8
2S

-  !
t,9Z j 27.

1.45
2.23

27.
2S. -2.17

Metevrologische Beadachtttttgeu zn T horn
vom 28 März. früh 7 Uhe.

B a r o m s t e r s t a n  d: 767 rum 
W a s s s  r st  ̂ nd d e r  W e i c h s e L : 1.SS MstN  
Lü st te  m p e r a i u r : — 3 rArsd Cellius.
W e t t e r :  trafen. W i n d .  Nordwesten.

Bom 27. morgens bis 28. mortterls höchste Temperatur 
-4- 2 Grad Celsius, uredrrgste —- 3 Grad Celsius.

W  e 1 t e r a n i a g e.
(Müteilung des Wetterdienstes in Bromderg.i 

Doraussichttiche Witterung für Freitag den LS. MSrzr 
Wolkig, milder, strichweise erwas Rr-gen.

Kirchliche Nachrichten.
Sönntag (vftersonntag) den 31. März 1918.

AWSdtstche evangel. Kirche. Vorm. 18 Uhr: Gsttesdtenfi' 
Pfarrer L  e Freytag Nachher Deichte und Adendmahtssetek. 
Derselde Der Kiudergotresdiemt fällt aus Adeuds 6 Uhrk 
Professor Osiwatd. Kollekte für die Kleinkinderbewahr» 
ACstirlten.

Reustädtifche evsnge!. Kirche. Vorm. 16 Uhr: Gottesdienst» 
Superintendent Woudke. Darauf Deichte und Feier d«M 
heiligen Abendmahls.

Garnison-Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienst. Festung^ 
garnisonpfarrer Höifcher. Dorrn. 11 Uhr: KmdergaiLes» 
dren». Derselde. Amtswoche: Festungsgarnisonpfarree 
HSlicher

Ev angel -inthertsche Kirche. (Bachestraße). Varm. S j, Uhr: 
Predigt-Gllttesdiettst mit Ädsindmohl. Deichte L ^ Lhr° 
Banor Wohtgemüth.

M o r m L ^  Bonn. 10 U hr: Gottesdienst. P farr«
- Arndr..  ̂  ̂ '

TL. Georgenkirche. Ysnn. - 1,  Uhr: Gottesdienst. PfarrW 
Iahst Nachher Beichte nud Abendmahl. Dorrn,
Uhr Aindergottr »dienst. Pfarrer Heuer. Nachm. L Uhr? 
Gottesdienst. P.arrer Heuer. Kollekte sLr die LieiW- 
kinderdewahr-Lnirolten

Evauget. Klrchengentrinde Rubak-Stewken. Dorrn. 9* ,  Uhr: 
Predtgtguliesdtenst mtt Feier de» heiligen Abendmahl»/ 
Pfarrer Säiönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gramlschen. vorm . 10 Uhr: 
Gottesdienst mtt Abendmahl tn GramLschen. Nachm» 

Uhr: Gottesdienst in Leidttich Blatter Beckherrn.
Gsongeiische Kirchengemerude Grabomitz. Vorn:. 10 

U hr: Gottesdienst mit Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls tn Schillno Pfarrer Anuschek.

Uvangetische Kieär sntz-mrinde Neulich kau. Vorm. 10 
Uhr; Gottesdienst in Rcmichkau. nach dem Gottesdienst 
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls. Pjarrvev.

i Walter Dchmlow
LvangeL. Gemeinde L«rkau.Goftga«. Vorn,. 10 Uhr: Gottes- 

dietttt. Beichte und Abendmahl in Luttau. Pfarrer HtLb» 
mann

Bnptisten-Gemeinde Thor«, Heppnecstraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Htntze. Vornr. l t r̂, Uhr: Soantags- 
fchuitz. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. D^rreide.

SvangeK Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Dorrn 
A st, M r :  Gottesdienst. Born». 11 Uhr: SonntLgsjchttLe» 
Stach«. 4 M r: Gottesdienst. Prediger Leyh.

Montag (Ostermontag) den 1. April ISIS.
AltftSdttsche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst, 

Pjatrer Iaeadr. Nachher Beichte und AdendmuhlLseter. 
Norm. N  1,  Uhr: KtudergoUesdienst. Pfarrer Iacobi, 
Abends 0 Uhr: Pfarrer Lie. Frryrag Kokett« für das 
Krankenhaus der Bamherztgkeit in KonigsUerg t;Pr. —> 
Ättttwoch den S April, abends 7 ^  Uhr: Versammlung der 
Fraüenhitfe im Turmzimmer. — Freitag den 5. April: 
Ariegsgevetsandacht.

Letzte Nachrichten.
De» 1«,. Lristsieg d4r Gebrüder Richthsfün.
B e r l i n .  28. MSrz. «m 27. März 1918 schoß 

der Rittmeister Manfred Freiherr von Richthofen 
über dem Schlachtfeld« der Kaiserschlocht seinen 
71., 72. und 73. Gegner ach. Au» diesem Anlaß 
erhielt sein Vater Major von Richthofen vom 
kommandierenden General der Luftstreitkräfte so!, 
gende» Telegramm:

„Heute schoß Ih r Sohn Manfred feinen 71..
72. und 73. Gegner ab. Der 71. Sieg de» Ritt­
meisters rundet die Zahl der Luftfieg« Ihrer 
beiden Söhne auf 199. In  dankbarer Verminde­
rung beglückwünschen mit mir die Luslstreit- 
kräfte das Elternpaar der in ihren Leistungen 
so stolzen und in ihrem Wesen so bescheidenen 
Bruder. Viele deutsche Herzen werden heute in 
innigsten Wünschen für Ihre tapfere« Söhne 
erglühen. Ih r aufrichtig ergebener

von Ho^ppner.
' komm. General der LuftstrertkrLste.

Lsterreichrsche Auszeichnumge» 
für dsutsche Osfiziere.

W i e n .  27. März. Aus dem Kriegspresse- 
quartier wird gemeldet: Se. k. und k. Apostolische
Majestät geruhten, anläßlich des Friedens mit nicht gedruckt. Nächste tzluszabe am
Rumänien folgere Au^eichnungen zu verleihen i j SonMhend Abeud den 30. Uärz.

ReuItLdtiich« «vangel. ttirch«. A»rm. tv  Uhr: Eottr,dt»aft. 
Supttmienbent Waudke. Kollekte für das Krankenh«m» 
der BrimherAtgktlt si» Künigsderg l tPr 

Garvisoa-Ktrche. Vorm 10 M r : GoLtesdlrvst. brsturrgsgsvd 
tiisonpstirret Lic Reichet.

Evangel.. lutherische Kirche. (Bachestraße.) Bor». V«i, Nhrr 
Gottesdienst..

Reformterre Kirche, v o r « . 10 M r :  Gottesdienst. Psav. 
rer Arnbk.

SS. Georgenttrche. Vorm. uhx. Gottesdienst. Pfarrer 
Greger. Pvdgorz. Nachher Deichte und Adenb,nahl. Nachrn. 
5 Uhr: Gott »dienst. Professoc Östsald. Kollekle sLr hj« 
Aiemkindttdömahr-Anstaltea

Svaugel. KircheugememLe Rudak.SteVke«. V sr« . M r:
Prebtgt'GottesdltUst Pfarrer Schünjan.

Evangel» Kirchengemeinde Gramricheu. Dom». 10 Wer
Gvttesdlen,! m Äi. Naga". Pi^irec B-ckherrn. 

Evangelifche Kirchengernetvds Graüowitz. Vorm. 16 ührr 
ÄotteHdlenst mtt Brlchte Und Feier des heiligen Abend­
mahls in Kompanie. Psmrer Anuschek.

Evangei. Kirchengemeinde Gnrste. Vorrkt. 10 Uhr: Gottes- 
dienst im Attschl. Beichte und Abendinah! tn G^rske. Nach». 
Z Uhr: Gottesdienst in Neubruch Pfarrer DastdoW. 

Evangel. Kirchengemernde Aentschkan. Vsrm. 10 Uhr: 
Gottesdienst rn Luden, nach dem Gattesdienst Beichte und 
heiliges Abendmahl. Psanoecwaltet Dehni!ow.

S van M . Äirchengememdr Gr. Dösendvrf. Vorm S Uhr: 
Gottesdienst in Peusau. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst ik 
Grotz Bmendorj durch Pfarrer Basedow. Pfarrve^ivatter 
Dehmtow.

Evangel. Kirchengemeinde Lulran-Gostgau. Vorm 10 Uhr: 
Gottesdienst in Gvstgau, Beichle und Abendmahl. Pfarrer 
Hittmami.

VaptisteAgemeinde Heppuersiraße. Vorm. 16 Uhr: Gottes- 
dienst.

Am Karfreitag wird die „Presse" 
«icht gedruckt.



A m  2 7 .  d . M t s .  v e rs ta rb  nach ku rze m , schwerem  
L e id e n  un sere  g u te  M u t t e r ,  G r o ß -  u n d  S c h w ie g e r ­
m u t te r .

F ra u
g eb . v s m d s k l .

T h o r n  d e n  2 8 . M ä r z  1 9 1 8 .

Die Hinterbliebenen.
Beisetzung Sonnabend nachmittags 4 Uhr von der 

Leichenhalle des St. Georgenfriedhofes aus.

Am 25. d. M ts . verschied unser langjähriger, treuer 
M itarbeiter, der >

K i M r  Ksbiiiiil' v. Koiwsilcg.
Durch seinen treuen Charakter hat er sich bei Allen 

ein bleibendes Andenken gesichert.
Thorn den 27. M ärz 1918.

D a s  g e s a m te  P e r s o n a l  s o w ie  d ie  A n g e s t e l l te n  - e r  
F a  Q u s l s v  W o e s e .

Dienstag ftüh um S Uhr ver» 
schied nach langem, schwerem Leiden 
meine inniggeiiebte Tochter, unsere 
herzensgute Schwester

L lU M L
im Alter von 15 Jahren und u  
Monaten.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
Thorn-Mocker den 28. 3. 191^

LvMt klsüler
nebst Gattin und Kindern.

Die Beerdigung findet am Sonn­
tag den 31. März. nachmittags 3 
Uhr. oom Trauerhause, Graudenzer- 
straße 194, aus statt

Das neue Schuljahr beginnt
DieüstM den S. April,

vormittags S Ukr. 
Anmeldungen von Mädchen und 

Knaben fü r meine
Privatschule»

desgleichen fü r meinen P rivat- 
Schulzirkel baldigst erbeten. Kna­
ben werden fü rS ep tim a  ». Sexta 
vorbereitet.

4 . kasir«, Schnlvorsteherin,
________ Altstadt. M arkt 9. 2.

I» m .  Tyllitz bei S W m .
Kreis Thorn,

hat noch frischen

in größeren und kleinen Mengen zu ver. 
kaufen. (Weiße grünkSpfige verbeffette) 
abgeriebene Saat, gut gereinigt mit 
amMch festgestellter Kelmsählgkett 70 
bis 80 »sg.

gibt ab
Aomer Bk-Wri!!.

G .  m .  b . H . ________

Edle

WerstNe,...................
Rüden, Hündinnen und W elpe«, 

scharfe Wächter.
kaufen Sie preiswert und sachgemäß vom 

Deutschen S chäferhund-Zw inger, 
„ReEdet'S Hof". 

N iederw artha. Bez. DreSde». 
Verlangen Sie ausdrücklich Preisliste 

S. k. gegen 20 Pfg. in Marken.

M e r lm r  M  I M i i m
sucht in freien Stunden Beschäftigung.

Angedote unter V .  9 3 1  an die Ge. 
fchäftsstelle der.P refle".

M r  21 jähriges Mädel (Halbwaise) mit 
nettem, liebenswürdigem Wesen, im land' 
wirtschaftliche«, sowohl priv. Haush durch' 
aus tüchtle und erf, wird Stellung als

Stütze
-UM 13. 4. oder 1 .5 . auf mittlerem Gute 
(Westpr.) bet vokk. Famtlieaanfchl gesucht. 
Durch Fleiß, gute Leistung und Berät, 
guter Gesinnung würde sie für Zutrauen 
und mütterliches Entgegenkommen sich 
dankbar erzeigen. Gest. Angebote unter 

9 3 4  an die Geich. der „Presse" erb.

Wl> ÄltkllWkl
W erkes»«  i8 « rk « I» .
M - ' -  - - -

A M  b>i°n ,d>
Rocker. LMdenstr 57.

KIiHWklHU

IWMiWiile Wk«
Die Uebungen

Sonnabend den 30. und Sonntag den 
31. M ärz, sowie Sonnabend den tt. 
und SWMtag ddn 7. A p ril

fallen aus
Am 13. „ttd  14. A p ril beginnt das 

neue Uebungssohr. Zn diesen beiden 
Tagen ist vollzähliges Erscheinen 
aller Uebiiiigspflichtigrn dringend er 
forderlich.

F ü r die »e» Hintretendc» findet an
diesen Tagen dix vorgeschriebene— -- -
stott.

I r r  M iM ttM lu rn ii l i i l i ._
Bekanntmachinig.

« M  bell Will M .
abends 8>/>. Ahr:

MitSlMIlkkslW lW
des.

DorPkMjjneknnsWttkW
im Bereinszlmmer des Artushofes, 
der um 8 Ahr abends eine B o r ­st a n d s s i tzu n g voransgeht.

D ie M itglieder des Vereins und 
alle Naturfreunde werden um zahl- 
reiche- Erscheinen gebeten.

Taftesorduuujt:
1 Geschäftsbericht fü r daß Vereins- 

jahr 1 9 y ,
2. Rechmnigslegung fü r desgl.,
9. Borstandsjvähl,
4. Voranschlag jü r 1918,
5. Lausende Angelegenheiten.
Thorn den,23. MHrz 1918.

Der Borstaud
des Berschötternuqsvereitts.

Lsukburfaien
stellt zum 1. April ein

Erste Thorner M ö belfab rik ,

A m

Mrsiimabmd. 
de» S«. Mr, lM,

b le ib e n  u n s e re  K a s s e n  u n d  B ü r o s

geschloffen. Ä
Z u r  Annahme v o n  Zeichnungen auf die Kriegs- 

anleihe w e rd e n  w i r  e in e n  S c h a lte r  v o n  11 bis 
I2Ve Ahr mittags offen halten.
Zrmk LlvizÄu 5pKek Arotrkov/cli, 
Deuirclie AM filirle ikvrn.
Vstdrsk für tzanSel M  ßeverde,

Zweigniederlassung Thorn.

Vorrclmzr-Verein ru Illorn, e. ß. m. u. H.

L e n t r s l - I k s s t s r
Neustädtischer M a r k t  13.

Sonnabend den 30. März und an beiden Osterfesttagen
gelangt zur Vorführung der 4. F ilm  der Kronenklasse.

Z W  Miilliie'z I  M te iin .

M e  S ü n d e n .
Schauspiel in  5 Akten.

Paul mff paulille.
Filmschwank in  3 Akte».

Gerechtenraße 3.

N u r noch 3 Tage der reichhaltige

N s r r -

S p S s i p i s n .

Anfang 7 Uhr.

Ab 1. A p ril. jeden Dienstag u. 
Donnerstag nachmittags von 

3'!s bis 7 U h r:

reMele
-B o rs le l l i !» « .

von sofort gesucht
M .  t to n v n L v Ic k . Spedition.

sofort gesucht. H am b Fischräucherei. 
_____  Altstadt. Markt 4.

Eine erfahrene, tüchtige

BW astenn
sucht M v A  v r ,

Thorn, Brombergerstraße 82.

S m m  Hess. M W k»
als Lehrsraulein sofort gesucht

Suche eine «^ohreue, evangelische

zwischen 40—50 Jahren ohne Anhang 
-u Führung meines Haushaltes. Näheres 
zu erfraa-n Schmiedeberastr. 2, pt., r.

Äuche von sofort sür meinen Haushalt 
ein tüchtiges, sauberes, ehrliches

das auch in der Küche erfahren ist.
M . ^ s v r -d v » ',  

Thorn. Culmer Chaussee 1 i L

Eine Anstvarterm
sucht Parkstrotze 18. 3. links

U M . " "
ür vormittags vom 1. 4. gesucht.

- ______ Baderstraße 9. 3

MöbliertesZimmer
in der Neustadt zn vermieten. Eingang 
ür sich. Preis mäßig. Zu erfragen in

o o s o u
L i c N t u p i s I « .

V E  Gerechtestrahe 3.

Sonnabend und beide Oster- 
seiertage:

MiiSn>irbeI.
Schor,spiel ia  4 Akten. 

Hauptrolle

Koiiltetz KIM.
Lustspiel in 3 Akten.

In

Metropol.
- E  Friedrichstraße 7, -M G

Zer U M eW M
Schallspiel in 4 Akten. 

Hauptrolle Is v a n ,r» n n .

U  nOs ZIikiiiM
Lustspiel in 3 Akten.

 ̂ Hauptrolle
Osterfeiertage

Nckopo!:Kii!ilttook1!kl!Ns.
Karsreitag geschloffen.

ASes nähere 
Tounabendzeituug.

1» ffkrlraillrn

Schöserhllllil
lNNde».

2 Jahre alt. wachsam, geflügelfromm. 
sehr schönes Tier. umständehalber billig 
zu verkaufen. Zu besieht gen

Jakobstraße l7. 2. Etage, rechts, 
mittags l2  bis 2, abends 7 bis 8 Ubr.

Killt AiltktlilWt
zu verkaufen. Neustädtischer Markt 4.

Siiidt-Thenti'r
Sonnabend 30. M ä rz . 7 ',^ U h r:

Ermäßigte Preiset

Könige.
Sonntag den 3t. M ä rz . nachm. 3 U h r: 

^ .  ^ninßigt« Prelle!

vie tolle stomtess.
^  Abends 7^, Uhr:

Wiener Mut.
M ontag. 1. A p ril, nachm. 3 Uhr:

Ermäßigte Preise!

ver Lettelstutient.
A>>e»ds 7',. Uhr:

Nlmrmder.
S O , W i l l

scheu entsprechend wird auch für die 
Sommerspielzeit das bisherige, übliche 
Abonnement ausgegeben. Näheres ent" 
nehme man den Ansang April erschei- 
nenden Bekanntmachungen.

2 bist. ArbeitspsecSe, 
ein Marklwagen,

gut erhalten, zu verkaufen.
VG r i -» « l ,n  ff^r»r»sre. Schönwalde.

G  

d
Kömgl. Gmmmicinent Thor».

G

« -

d

d
d
d

M

A

d
d

d
d

Junge, hochtragende

Aub.
in 8 Tagen kalbend. 

zu^rkauftn^ Grämlichen.
Ein sehr schöner

I M M M  M k ) .
ca. Jahr alt. stubenrein, umstände- 
halber billig zu verkaufen.

Gest. Angebote unter -4 . 9 2 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________ _

W rM le M er
für Unter-Tertia, Real-Gymnasium zu 
kaufen gesucht Mellienftr 88. 3 Trp.

M - l u M  Allier
für die zweite Lehrer » P rü fun g zu 
kaufen ge lucht Mauerstraße ü2. 1.

Egtifch, S tüh le. AÜsett. Kredenz. 
Standuhr in Eiche.

auch elyzeln, zu kaufen gesucht.
Angebote mrter V  9 2 9  an die Ge. 

schäftsttelle der „Presse-. _______ _
^Last neue Nähmaschine zu kaufen 
O  gesucht. Angebote unter v .  9 2 7  
au die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine noch gut erhaltene

W r l l i e M m
zu kaufen gesucht. Angebote unter V .  
9 6 6  an die Geschäftsstelle der „Presse"

Hochtragende oder frstchmilchende

zu kaufen.«sticht l i u i  t l , .
Anionleivo, Post Lklbitlch.

V e r l o r e n

ein Uerlolrungsring
mit E in,r. ^ 7 . von den Baracken Ja- 
kobsvorst^dt bis Weinberge»str. 24.

Der  ̂ekrliche Finder wird gebeten, da 
er für ihn keinen Wert hat, den Ring 
gegen hohe Di'tohnung in der Geschäfts- 
stelle der »Presse" abzugeben.

M ,

D o n n e r s ta g  d e n  4 .  A p r i l ,  U h r  a b e n d s :

MohMigkkitskliNMt im Äiilit- 
lhcatkr

znm besten der hiesigen Kabarette
u n te r  g ü t ig e r  M i t w i r k u n g  d e r  k. u n d  k. H o fo p e rn -  
u n d  K a m m e rs ä n g e r in  N e ä v i K  k > » n « i l l o - s t » a i t ' -  
i v s v n .  d e r  T a n z k ü n s t le r in  U u l l r u n  N U l le d i - u n ü t  
m it  S c h ü le r in n e n , P ro s . s t 's u k 'm u l i i i .  P ia n is t  
K ö t e r s ,  v e r e in ig te  K a p e l le n  d e r  T h o r n e r  G a r n is o n ,  
u n te r  L e i tu n g  d e r  H e r r e n  K a p e llm e is te r  i ' o l l l o i  

u n d  M u f ik le i t e r  v o n  I V I I v i n r i o i l k ,

------Vorverkauf: 2 .-4 . A p r il an der Theaterkaffe. —
Preise der Plätze (Gastspielpreise): Proszeniums» 

Loge 6 Mk., Erste Ranq-Loae 5.50 Mk., Erster Rang 
4 50 Mk.. Parkett 1 .-3 . Reihe 450-Mk.. Parkett 4 .-8 . 
Reihe 3.50 Mk.. Parkett 9. 12. Reihe 2.50 Mk.. Steh- 
parterre 1 Mk., Zweiter Rang Proszeniumslogen l.75 
Mk., Zweiter Rang 1. Reihe 2 Mk., Zweiter Rang 2- 
Reihe l.50 Mk., Galerie-Sitzplatz (2. Rang 3 .-6 . Reihe) 
80 Pfg., Galerie-Stehplatz 60 Pfg.

- ^ S v N ^

G

G

G

E

G

G

G

G

^ r t u s d o s . v iv l l 8 lL K ,  2 .  L p i - i !  1 9 1 8 ,
7 l/-  v k r :

1d8edikü8s1iknä
inAS van cisl- SlfALtsn

u n te r  N it^ v irlc u n ^  vo n

I'rM Ireue kstael miä Lsrrn kollmi.

LlatrlllsLarlen 4.—, 3.—, 2.—, 1 —. 
B u o b b a i i ä l u Q A

I V a l l s i »  L ^ a n L Ä s s L ,
LUsadtzHistrasss 20.

Klavier,
gebraucht, gut erhalten, zur Miete ge­
sucht mit evtl. Kaufrecht.

Angebote unter O . 9 6 3  an dle Ge- 
schl'istsstelle der Presse".______________

Wer übernimmt euren i jährigen Knaben 
gegegen V  rgütung

in Pflege?
Angebote unter UI. 9 2 6  an die Ge- 

schäftsstelle der ^Presse"______________-

Witwer,
Beamter. Vermögend, kath, wünscht die 
Bekanntschaft einer kinderlosen Witwe 
oder äiteren Fräuleins zwecks baldiger 
Heirat, Vermögen erwünscht.

Zuschriften erbitte unter I? . 9 1 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".
Zwei ne te, wünschen Be°

jüdische, junge V ü k l r k H  karmlschaft 
mit zwei jüdischen Herren, auch bald 
grau, ipatere Heirat nicht ausgeschlossen 

Zuschriften unter 4d. 914 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Anonym zwecklos.____  _______

Osterwunscst!
Geb. Dame sucht die Bekanntschaft ein. 

kath., netten Herrn v n  30 10 Jahren 
nnd erbittet Zuschriften von Herren nur 
besserer Stände unter 14. 9 3 8  an die 
Geschäftsstelle der „Preise". _______

1 - l l l t k  S S t M l - W i M
(Silberbeschtaa).

1 D r  Slsll SEchgeschlttk. 
lM.richjiMrMAellhktt. 

S 5!öl!t AkdeltsgkWtte.
S War öuWlkiefel.

1 stak seilte Aalpeit i>W,
Schulftraße u>,d Coppernikusstrahe

gestohie».
Hohe Belohnung zahlen wir Demjenigen 

der uns den Täter so nachwerft, daß wir 
ihn gerichtlich belangen können.

Bor Aukaui Wirt» grwarnt!

Rreitestraße 35
» « M L 'n Ant bem We^e nach Mücke, 
W W M  eine Damenuhe mit Leder» 
armdand verioren. i inder wi,d ge­
beten. diese!rre gegen hohe Belohnung 
a b z u g e b e n .

Atbrechtstraße 6, links.

Eoangel.-Versamml. sed. Sonntag 
Feiertag nachm. 4's, Uhr. d e G u n o ^  
sed. D ienstag u. Donnerstag, abds.o^^ ^ -  
T iw rn er ev -kirchl. Alaukreuzvere ' 

Karfreitag und 1. Osterftsttag.  ̂
3 U hr; Versammlung im Konsirman ^  
saal der S t. Georgenkirche zu ^  
Mocker.

willkommen.
Christlicher Verein  junger M a u  

Tuchmacherstraße 1.
Karfreitag und 1. Ost rfesttag, ^

7 Uhr: Soldaten und inn re 
Ulnbsessei und Sopha. lederne N - » 
As tasche zu kaufen gesucht.

Angebote unter 9 2 8  an ot 
schäftsstelle der ..Vreile"

WK '
Am 27. d. Mts., nachm- 5̂  g 

bis 6 Uhr. wurde in meiner  ̂
eingebrochen. Außer einem gr v 
Geldbetrag w'»rde m r gestohlen:

1 goldene ffMUühr
Nr 22 8^.

1 goldener Tramirlg
t t  ir. >8. S >886.

1 goldeser Nillg mi! rotem M
lFo,m ein s Train ittgs).  ̂ jH 

Wer mir den Täter nachweist, 
ihn gerichtlich belangen kann. lstU
Belohnung. V<ir Ankauf Mrd 6̂

F r a u  H n n s  l L s m b
__________ Co. perniknsstraße

D ie  B - z i - h - r I r  
»P resse» , d ie  b .s v ^  

d ie  Z e i t u n g  v o n  Herrn  
m a n n  S L ^ m l n s k t ,  ^  
stratze, a b h o le n  Netzen, v "  
w ir ,  d ie  Z e i tu n g  v o m  1- TVzst 
a b  a u s  d e m  Z 'g a r r e n g e s V ^  
v o n  v o n
( I n h a b e r  F r a u  8 i s L ? V l ' . ^  

A lts ta d t .  M a r k t  u n d  
geiststratze, b e z ieh en  un d  °  ^  
d o r t  den  B e z u g  fü r  d a s  " " 5 ^ .  
V i e r t e l j a h r  e r n e u e rn  zu

Zugleich geben w ir beka"

datz b e i H e r r n  K a u s E ^ .
O t t o  Z l s o u d o w s k «  ^
M e l l i e n -  u n d  Talstratze,
A u s g a b e s te lle  u n s e re r  ^ 5  
e in g e ric h te t ist, w o  . .D ie  P ^ ^ .  
oo m  1. A p r i l  a b  bezogen  

den k a n n . §

H ierzu zmettes B la tt.
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Die prelle.
(Zweites Mail.)

Karfreitag.
K ° r ^ t7 «  '7  ^  Ereigniffc ruft uns der

hohEsvoll mahnend emoo7 ^  und
Vruud 7   ̂ über Mord und

"7? des BöNerkrieg-s.
Heit verblendete gottverlassene Mensch-
schießen läk-77" ^rer Leidenschaft die ZügÄ 
VostM und das Kzeuz: Den Edelsten,
Noch l i n d e r ^  martervollen Tod. 
hett 'eb^d?!. E?''' Leidenschaften in der Menich- 
und E e ^ n °  ^  ^ -d em . noch schlägt das Böse 
Menschen in s  7  ^  verschiedensten Gestalt die 
aufs n?„- 'J e tten , und das Ergebnis ist immer 
Schuld ""d Gewalttat. Sünde und
Augen-eua-'d ^  im Argen.« So hat der 
spitzen ?°d e- Jesu vor 1W0 Jahren ge­
reichend« , - 7  d E e  die Trümmerstätten und 
^ d  Derrk. Weltkriegs schaut und die Lüge 
E e n  ^  TdunL den Haß und den Vernichtung  
E s  ^  L ' d e  hört. der weiß. daß daran sich 
E s  geändert hat: Die Welt liegt im Argen.
labt "7 dennoch ist diese Welt Gottes Welt. Gott 
und dem Kreuz die Blumen blühen
schein und-r'-^dE" Kriegssturm hinein Sonnen- 
beir « ». ^^v^vgsglauben. Wer an der Mensch, 
den. ir ^vrerielt. der hat das Kreuz nicht verstan- 
s-' 7  ."EV den Glauben an die Menschheit oer-

"" vnd viele haben ihn verloren im 
— den Schauerlichkeiten des Krieges
dek'-« »7" vnd soll ihn wiederfinden durch den, 
St!,»!» ^vvschenliebe auch vor dem wildesten 

und der Lüge nicht die Segel 
»». k ^  Kreuz das heiligste Zeugnis von sei- 
an >.» Menschenliebe war. Er glaubte
kn«».  ̂ ^^iäsung der Menschen. Darum allein 
kannte er für sie sterben.

Predigt von der erlösenden Liebe Gottes 
st- die Lhrkstenheit unter dem Kreuz. Und wer 
au wird das Kreuz des Karfreitags

begen. hilft siegen über alle innere 
G o t t^ ^ ? ^  macht stark im Glauben an den 
Höhe ^"kchen durch das Kreuz in die

Vokitische Taaes chan.
Des Kaisers Gruh an die Gefangenen. 

Folgende A l l e r h ö c h s t e  K a b i n e t t s -  
r e wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht: 

n i l ^ "  F r i e d e n s s c h l u ß  m i t  de r  U k r a i  
des d " -  V o l k s r e p u b l i k ,  dem die Siege 

Schwertes weitere Friedensschlüsse 
, «rssen werden, wird zahlreichen d e u t s c h e n  

Z i v i l g e f a n g e n e n  d i e  
ist M r ^ E h n t e  F r e i h e i t  wiederschenken. Es 
Seb5 besonderer Wunsch, daß Volk und Heer. 
Zusam ^  Organe der freien Liebestätigkeit 

unseren jetzt oder später aus 
?chw zurückkehrenden lZandsleuten nach

opferreichen Zähren einen w a r m e n  
8 ü / r  u n d  h e i l e n d e ,  p f l e g e n d e
lallen ^  b*r Heimat zuteil werden zu
dazu e Grundstock für die Aufwendungen, die 
*50 o^!?^erlich sein werden, lasse Ich Ihnen 
Wen »»00 M a r k  zu g e m e i n s a m e r  D e r -  

Zugehen. Den heimkehrenden Gefan-

U M M M M

U

Leos bowo.

Der „Lurnszna".
von sktzzenhäste Bilder
^  T r d m a n n  v o n  d e r  Gl e y c h e n .

dtteckin^- Ansehen dichtgedrängten Bahnsteige, 
schaffn lwu Rufen der Gepäckträger und Post- 
^edrän^' hochbeladenen Karren durch das
verkant ^ ^ n ,  vom Schreien der Zeitungs- 
d̂ x zum Kellner, vom Stöhnen und Prusten
Sedusxt ^ E e n  gezwungenen Lokomotiven, die un- 

^Olg des

steigs
Aus0>^^ erlösenden Zeichens harren.

, s der rechten Seile des mittleren Bahn-
Damen inDickem «  elegantes Publikum, 

karierte ^sedrch, Herren in weitem Ulster und 
braunen dazwischen Dienstmänner mit hell-
üekleidet iuchtenledernen Handtaschen. Modisch
Kräuken^ Publikum, teilweise mit Blumen- 
^ fiz ie r -^ -  - erwartet mit österreichischen
riiH aolNs» kleidsamen braunen Manteln
Tchwaken O ^ ^ ^  Kappen scheinbar Ankommende, 
^ärm-nd' Tuchen und Scherzen, während die schon 
froher alles vergoldend das Bild noch
beschneid «  gestaltet und es auf den dicht- 

Bergen glitzert und gleißt.
vMerikanis^» ° hochgetürmter, von schwarzen 
L̂dkerkott. englischen und braunen

E -p°-»-«-N  ,ch ,E  s.ch

schein, E  roter hoher Kappe
vnd auf d̂ie Scke-k"*' nach der Normaluhr 

w ^ v  letzt verspätet vorge-
sw-i M - ^ n  Schon

genen ersuche Zch Leim Empfang Meinen Kaiser­
lichen Willkommengruß in geeigneter Form zum 
Ausdruck zu bringen."

Großes Hauptquartier den 25. Februar 1918.
gez. Wilhelm R..

Es sind Schritte eingeleitet worden zu einer 
g r ö ß e r e n  S a m m l u n g  v o n  G e l d m i t ­
t e l n  u n d  nüt z l i c he n  G e b r a u c h s g e g e n ­
s t ände n.  Die Leitung dieser Sammlung liegt 
in den Händen des Krregsministeriums und des 
Militär-Inspekteurs der Freiwilligen Kranken­
pflege.

Strafverfahren wegen den Fürsten Lichnomsky.

Bekanntlich ist es in der Öffentlichkeit allge­
mein beanstandet worden, daß die zuständigen Be­
hörden nach Angabe des Stellvertreters des 
Reichskanzlers ein Disziplinarverfahren'gegen den 
Fürsten Lichnowsky für wenig aussichtsreich er­
achten. Inzwischen haben sich. wie die „Ger­
mania" hört, die amtlichen Stellen erneut mit der 
Frage befaßt und sich zur Anhängigmachung eines 
Strafverfahrens aufgrund des sog. Arnimpara- 
graphen entschlossen.

Eine Schelle ertönt, Obacht, Bittschön!
Vorn zwei schwarze Ungetüme von Lokomotiven, 

dann eine lange Reihe von braunlackierten, gold- 
beschlagenen Durchgangswagen, über deren Fenster­
reihe in goldenen Lettern geschrieben steht: „Com­
pagnie internationale des wagons lits et des gran- 
des expreß europsns". Unter den Fenstern wechselt 
die Bezeichnung wagon lit mit sleeping-car wagon-

SelbständigkeitsbesttebAngen der Wallonen.
In  einem in der belgischen Presse erschienenen 

Aufruf „An das wallonische Volk", fordert das 
Komitee zur Verteidigung Walloniens zum Bei­
tritt auf. Das Komitee ist eine freie Vereinigung 
der für die wallonische Zukunft eintretenden 
Männer. Der Aufruf weist unter Berufung auf 
das Selbstbestimmungsrecht Darauf hin, daß schon 
vor d^m Kriege der Sprachen- und Rassenstreit 
zwischen den beiden Völkern in Belgien dessen in­
neres Leben beherrscht und das gute Einver­
nehmen der Leiden Völker ausgeschlossen habe, 
und daß nach den wichtigen Vorgängen in Flan­
dern ein rassenmätziger und politischer Unitaris- 
mus in Belgien unwiderbringlich dahin und im 
Interesse eines guten Zusammenlebens von W al­
lonen und Flämen auch weder wünschenswert, 
noch durchführbar sei. S ie  wollen den belgischen 
Staat als solchen erhalten, aber nicht in der 
Form eines unmöglichen belgischen Einheits­
staates. der auf die Vorherrschaft der einen über 
die andere Rasse sich stützen müsse. Belgien könne 
feine Zukunft nur sicherstellen aufgrund einer 
echten, das g u t e  Z u s a m m e n l e b e n  e r m ö g ­
l i c h e n d e n  V e r e i n i g u n g  d e r  L e i d e n

Riesendampfer der Nordsee durch Deutschland und 
Österreich nach Italien  und wieder zu ven deutschen 
Niesendampfern des Mittelmeers reist, ist Welt­
bürger und Anhänger der Internationale im eng­
lisch-französischen Sinne. Er trägt Herzoginnen, 
Hochstapler, Milliardäre, Hoteldiebe, Großfürsten 
und Falschspieler, aber wenig gewöhnliche Durch­
schnittsmenschen. Er trägt jene» die das Glück von

restaurant, dining car und hier und da Lescheident- ihrer Wiege an begünstigte, und jene, die das Glü '
lich „Schlafwagen". - ' ^ ....

Au  ̂ den Trittbrettern stehen die braun- 
uniformierten Schlafwagendiener mit dem gestickten 
Mützenschild: wagon lit., Fenster werden hoch­
geschoben, Gepäckstücke heraus- und hereingereicht, 
denn kein Gepäckträger darf mit feinen schmutzigen 
Füßen die teppichbelegten Korridore betreten. Be­
grüßen, Umarmen, Servusrufen! Die Maschinen 
fassen Wasser. Durch die mit bunten Masern und 
reichen Tapeten geschmückten Gänge eilen auf schall- 
dämpfendem Boden befrackte Kellner und klopfen 
gegen die Türen: „le diner est servi". Und die 
eleganten Bewohner dieses kleinen Hotels auf 
Rädern entfliehen der Abgeschlossenheit ihrer luxu­
riösen Kabinen.

Auf den sorgfältig gedeckten Tischen des fahren­
den Restaurants stehen Blumenvasen und rot- 
versch^eierte Lampen, wie man es bei Ritz, Carlton 
oder im Savoy gewohnt ist. Man setzt sich und 
blickt flüchtig und blasiert über das französisch ge­
schriebene Menü in die schöne Landschaft. Man ist 
streng international und spricht deshalb viel fran­
zösisch und englisch, aber wenig und Zaghaft deutsch.
Dieser Zug, der Lm Anschluß an die deutschen

zwingen wollen, um die gleichen Ideale zu er­
reichen: Genuß, Luxus, Wohlleben, Rausch und 
Frou-Frou-Rascheln. Und während die livrierten 
Diener die hors d'oevres herumreichen, sind die fünf 
Minuten Aufenthalt verstrichen, und der Luxuszug 
gleitet lautlos aus der Halle, um seine fein- 
kultivierten Insassen nicht beim Mahle zu stören.

Leise wiegen sich die Wagen rhythmisch über 
Weichen und Kreuzungen, und durch die auf- und 
niedergehenden Harmonikazüge zieht ein Lied von 
betonter Lebensfreude und Genußsucht! — — -------

Ein von Regen und Schnee begleiteter trüber 
März-Nachmittag in Galizien. Auf der kleinen 
Bahnstation, deren bescheidenes Gebäude von den 
Russen bei ihrem Rückzug in Brand gesteckt, jetzt 
noch häßlicher und nackter wie einst wirkt, herrscht 
Öde und Verlassenheit. An den Gleisen arbeiten 
gefangene Russen mit stumpfsinnigen Gesichtern, 
und gleichmäßig klirrt der Pickel auf den Steinen 
des Unterbaues. Ein langgezogener warnender 
Pfiff. Vorn eine mittlere Lokomotive alten S tils, 
dann eine Reihe braunlackierter Durchgangswagen, 
deren einziger Schmuck das rote Kreuz im weißen 
Felde ist. Auf allen „wagon lits" und „sleeping

V ö l k e r ,  die auf einer g e g e n s e i t i g e n  U n ­
a b h ä n g i g k e i t  beruhe. Der Aufruf schließt: 
„Es lebe das freie Wallonien und ein unabhän­
giges Belgien."

Die Lebensmittelversorgung der Gegner.
Der Verpflegungsminister V o r r e t  eröffnete 

in P a r i s  d i e  ers t e  i n t e r a l l i  e r t e  w i s ­
s e n s c h a f t l i c h e  B e s p r e c h u n g  ü b e r  d i e  
L e b e n s m i t t e l v e r s o r g u n g ,  an der Sach­
verständige aus England, den Vereinigten Staa­
ten, Frankreich und Italien  teilnehmen. Dorret 
erklärte, die letzte Ministerkonferenz der Alliier­
ten in London habe beschlossen, eine Vereinigung 
ins Leben zu rufen, die die Bedingungen studie­
ren solle, die gestatten würden, einen möglichst 
großen Vorteil aus den sehr begrenzten Lebens­
mittelquellen zu ziehen, über die die Alliierten 
verfügen und eine angemessene Verteilung herbei­
zuführen, die den Bedürfnissen aller entspräche.

Hrrmbarts Immunität aufgehoben.
„Agence Hava§" teilt mit: Der Senatsaus- 

schuß zur Untersuchung der Anklagen gegen Hum- 
öert hat auf Antrag des Berichterstatters die 
Aufhebung der Immunität beschlossen.

Der neue polnische Ministerpräsident.
Wie „Kurjer Warszarvski" erfährt, hat der 

polnische Regentschaftsrat die Kandidatur des 
ehemaligen Finanzministers S t a c z k o w s k i  für 
den Posten des künftigen Ministerpräsidenten den 
Okkupationsbehörden zur Bestätigung präsentiert.

Rigas große Zukunft.
„Nationaltidorrde" meldet aus Stockholm: Es 

wurde eine große schwedische Handels- und Spe­
ditionsgesellschaft mit Bureaus in Stockholm, 
Riga, Kiew, Odessa und Konstantinopel gegrün­
det, hinter der eine Anzahl hervorragender Kauf- 
und Finanzleute steht. In  diesen Kreisen erwarte 
man, daß Riga die größte Handels- und Schif­
fahrtsstadt der Ostsee werden wird.

Kamrnew auf Aland verhaftet. 
„Verlingske Tidende" meldet aus Stockholm: 

Kamenow, dessen Versuch, als Vertreter der bol­
schewistischen Petersburger Regierung mit den Re­
gierungen in London und Paris m Verbindung 
zu kommen, mißglückte, ist aus der Heimreise nach 
Rußland in Aland verhaftet worden. Genera! 
Mannerherm gab persönlich den Befehl der Ver­
haftung.
Dsr Oberbefehlshaber der russischen Ostseeflotte.

Admiral Werdece-wski, der unter Kerenski 
Marineminister war, wurde von der Ostseeflotte 
aufgefordert, ihre Zeitung zu übernehmen. Wede- 
rewski stimmte zu.

Verrvaltungsnmßnahmen rn der UknSne.
Am 11. März traf in B r e s t - L i t o w s k  der 

vom Ministerium des Innern der ukrainische« 
Volksrepublik ernannte Landeskominissar für das 
Cholmer Land, Herr Alexander Skoplyyß von 
Joltuchowskyj, ein. Am 12. wurde der Landes- 
kommissar vom Oberbefehlshaber Ost offiziell emp­
fangen Gegenstand der Besprechung war die Vor­
bereitung der Übernahme der gesamten Zivttver- 
waltung im Lande durch die Organe der ukrai-

cars" sind die Goldbuchstaben verschwunden, nur 
auf dem Post- und Gepäckwagen leuchtet noch i« 
Vergessenheit das Wort „Lloyd Expreß" als eine 
Erinnerung an die „stolze" Vergangenheit. Auf den 
Trittbrettern stehen Schwestern vom Roten Kreuz, 
vom deutschen Ritterorden und Malteserorden und 
ziehen sich bald fröstelnd wieder zurück. Die Ma­
schine faßt Wasser. Durch die mit bunten Gläsern 
und reichen Tapeten geschmückten Gänge gehen auf 
challdämpfendem Boden langsam Sanitätssoldaten 

und Schwestern, um den Verwundeten das Essen 
zu bringen. Und die tapferen Feldgrauen in diesem 
Hospital auf Rädern kommen sich in den luxuriöse« 
Kabinen wie in eine anders Welt versetzt vor. 
Gestern noch im feuchten Unterstand und Schützen­
graben unter Trommelfeuer und Minenkrache«; 
heute auf weicher Lagerstatt in einem kleine« S a l E

Dieser Zug fährt von den Feldlazaretten in die 
Heimat, in Sicherheit und Geborgenheit «ach 
harten Kämpfen und schlaflosen Nächten. Er trägt 
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften der ver­
bündeten Heere. Er trägt Menschen so verschiede« 
nach Geburt und Rang, die doch alle dem gleiche« 
Ideale dienten, ihr Vaterland zu verteidigen, ihre 
Pflicht zu tun. Und während Schwestern und Sa­
nitäter den mühsam sich Aufrichtenden die Speisen 
reichen, gleitet der Aug lautlos aus der kleine« 
Station, um seine verwundeten Helden nicht beim 
Mahle zu stören.

Leise wiegen sich die Wagen rhythmisch über 
Weichen und Kreuzungen, und durch die auf- und 
niedergehenden Harmonikazüge zieht ein Lied von 
Menschenleid und glühender Vaterlandsliebe!



«ffche« LLttsrapn^M . R!«ch «rnEstzen^ee Ir lB »  
terung wurde dos ^«ideisettiAe Elnver«ehme« 
darüber festgestellt, daß aewilk« Zweig- de- Ka«- 
desvertretung schon fetzt untse MltwtrUuzg de» 
Landeskommissars «inge richt er »erde«.

W eiter- ZeefpUrreds«- t ,  N^ßlomdi.
Der Tschetschenzen-Stirmm hat sich »nter An­

führung russischer Offiziere gegen den A n t i»  
K a u k a s u s  erhoben.

über die Friebensvertzandlmv» « v  NntznLnIe«
berichtet der Speziackberlchterstatler den »Peftr 
Naplo" aus B  u k a r e ft : Die Verhandlungen am 
letzten Tage verliefen äußerst Lebhaft. Vtarghilo- 
man versuchte, alle Argumente gegen die einzel­
nen Paragraphen ausmarschieren -» lassen. 
Schließlich kam aber doch eine Vereinbarung zu» 
stände. Graf Czernin hat sevne Abreise auf mor­
gen verschoben. Für Donnerstag ist die Ver­
öffentlichung des Friedensoertrages zu erwarten. 
Gras Czernin und Dr. von Kühlman« werden so­
dann Budapest verlasse». M it  Rücksicht auf die 
Empfindlichkeit der Königin, die erklärte, nie 
mehr nach Cottoceni zurückzukehren, wenn die Ver­
handlungen dort beendet werden würden, wurden 
die Verhandlungen am letzten Tage ins Handels­
ministerium verlegt.

A u»  Rücktritt Averescus.
^ ie  Jassyer Zeitung »AcUunoa Romans* be­

richtet, daß General Aoerescu wegen Schwierig­
keiten. die ihm die liberaie Partei, deren Führer 
D ratianu ist. bereitet hat. als Ministerpräsident 
demissionierte. Aoerescu beabsichtige, eine neue 
Parte i der Demokraten zu bilden. Die liberale 
P arte i habe für viele Jahre das Recht verloren, 
als Regierungspartei zu gelte« und würde nur 
durch Beseitigung der bisherigen Führer wieder 
zu Ansehen komme« können.

Türkische Truppe« rücken in der K rim  et».
Die türkischen v lä tte r fahren fort. die Grau­

samkeiten der Bolschewik in der K rim  gegen die 
Muselmanychen und kanarischen Bevölkerungsteile 
zu besprechen. „Eabah" kündigt ein militärisches 
Eingleisen mit folgenden Worten an: Nach neuen 
Meldungen nehmen die Grausamkeiten der Bol­
schewik immer größeren Umfang an. Unsere Re­
ligion-genossen in der K rim  befinden sich in einer 
Lage, die immer mehr des Schutzes bedarf. Unsere 
Regierung hat in Anbetracht der Sachlage sich 
entschieden, der K rim  mit den verbündeten Trup­
pen. die sich vor den Toren dieser Halbinsel befin­
den, zu Hilf« zu kommen and ihre volle Pflicht 
gegenüber unseren in dieser Gegend wohnenden 
Drüdern zu tun. Da zahlreiche Staaten uns von 
der K rim  trennen kann »an diese Hilfeleistung 
nicht einem annexionistischea Wunsche zuschreiben. 
Unser einzige, Ziel ist, die verfolgten Religion-, 
genossen z, befreie« und der beklagenswerten 
Lag«, in der fle sich befinden, ein Ende zu setzen. 
W ir billigen vollkommen diese Handlungsweise der 
Regierung und wünschen, daß für unsere R e li­
gionsgenossen in der K rim  baldigst eine glückliche 
Zukunft geschaffen werde.

Amerika w ill Mexiko annektreven.
Die Presse Amerikas hat angesichts der anar­

chistischen Zustände in Mexiko eine. hastige P ro­
paganda für die Einverleibung Mexikos einge­
leitet. Die Herbst-Presse veröffentlicht seitenlange 
Leitartikel des Inha lts , daß die Rettung Mexikos 
in seiner Annexion durch Amerika liege. Diese 
Dlättevgruppe behauptet, daß das Regime Car- 
ranzas unmittelbar vor dem Zusammenbräche stehe 
und daß die Bevölkerung schon seit Monaten hun- 
gere. Amerikanische Kreise sind sich dessen klar be­
wußt, daß der Überschuß an militärischem K ra ft­
auswand, der sich setzt in den vereinigten Staa­
ten ansammelt, früher oder später gegen Mexiko 
gerichtet w irb.

Aus Argentinte»
w ird gemeldet, daß der EL>cndahnerausstand im 
Wüsten beendet ist.

4. Sitzung der Thorner Stadt- 
verordnetenveriammlung.

I n  der gestrigen Sitzung waren anwesend 
27 Stadtverordnete. Die Verhandlungen leitete 
der Vorsteher Herr Justtzat S ch l e e. Am M agi- 
ftratsNsch die Herren Oberbürgermeister Dr. Haste. 
Bürgermeister Stachowitz. Syndikus Kelch, S tadt­
ra t Dr. Goerlitz und die Stadtrate Hellmoldt, 
Laengner, Ackermann, W alter, Werfe, Hentschel, 
Romann.

Vor E in tr itt  in die Tagesordnung te ilt der 
V o r s t e h e r  ern Schreiben des Stadtrats Acker» 
mann mit. in welchem dieser m itte ilt, daß er in 
Frredenszeit die /Folgerung aus- der Abstimmung 
bei seiner Wiederwahl ziehen würde, es jedoch als 
seine Pflicht gegen das Gemeinwesen erachte, wäh­
rend des Krieges noch auf seinem Posten zu ver­
harren. Nachdem der Magistrat auf seine Anfrage 
dem zugestimmt habe. werde er die Wiederwahl 
annehmen, jedoch mit der Einschränkung, daß er 
nach Friedensschluß sein Amt sogleich niederlege« 
werde. Sollte es für die gedeihliche Zusammen­
arbeit zwischen Stadtverordnetenversammlung und 
Magistrat wünschenswert erscheinen, daß dies schon 
trüber geschehe, so sei er auch zu sofortiger Nieder- 
tecung bereit. Der V o r s t e h e r  bemerkt cmzu: 
Ich möchte hieran die Erklärung knüpfen, daß es 
sthr bedauerlich ist. daß Herr Stadtrat Ackermann 
sich durch die Abstimmung gekränkt fühlt. Ich 

laube. daß auch die Stadtverordnetenversammlung 
. errn Stadtrat Ackermann für die Wetterführung 
eines Amtes, das m it großer Arbeit verküpft ist. 

nur dankbar sei« rann. Ich glaube in aller Sinne 
der Erwartung Ausdruck zu geben, daß Herr Stadt­
rat Ackermann sein Amt bis zum Ende der neuen 
Amtszeit weiterführen wird. Ich hoffe, daß damit

Bbe VUgcvzenstett erkDlgk fetn roktd. —. Sodann »erden nmtz. Die EckckachlzMern -es Vchkachd» rrn- wtr̂ chasUtchen Amt« Lm Rathause nicht die ae-
Viehhofes sind im Berichtsjahre erklärlicherweise nügende Anzahl von Räumen bereitgestellt werden

................... -  ̂ - - lne Ämter in Mieträume unter--
den städtisct^n Beamten be-> 

Des hohen GemetnsinaSeinmalige Teuerungszulage ausspncht. — Hierauf 
verlas oer Vorsteher das bereits veröffentlichte
Schreiben, in welchem Se Exzellenz Erster General 
gaaniermeister LudenLorfs seinen Dank für die E r­
neuung -um Ehrenbürger der Stadt Thor« ans­
pricht. — Nach E rn rrltt in die Tagesordnung er- 
tattete Oberbürgermeister Dr. Hasse den
veeicht über die Verwaltung und den Stand der 

Gemeinde-Angelegenheiten der Stadt Thor«
für das Etatsjahr 1917/18, dem w ir folgendes ent­
nehmen: Die S turm flu t des Krieges, die im Jahre 
191-1 und 1915 bis vor die Tore unserer Weichsel- 
oeste ansprang, hat sich gelegt, und unsere ehemalige 
Grenzfestung Thorn liegt heute im friedlichen 
Vinnenlande. Unser Osten g ilt kaum mehr als vom 
Feinde bedroht. Nach langen Jahren voller Sorgen 
sehen w ir heute hoffnungsvoll in die Zukunft mit 
dem festen W illen, durchzuhalten bis zum ruhm­
vollen Frieden. Den Jahrhunderte alten Brauch 
der Stadt Thorn. zum Weihnachtsfeste Honigkuchen 
für das kaiser'icbe und kronprinzliche Haus zu spen­
den. konnten w ir auch zu Weihnachten 1917 auf­
rechterhalten. Dem Ernst der Zeit entsprechend! 
wurde die Kaisergeburtstagsfeier still begangen,.' 
während der 70. Geburtstag Hindenburgs den An­
laß zur Pflanzung einer Hrndenburg-Eiche und zur 
Beteiligung der Stadt Thorn mit 1500 Mark an 
der Hindenburg-Gabe gab. A ls Liebesgaben fü r! 
unsere tapferen Truppen bewilligten w ir 10 0001 
Mark und stellten 4000 Mark zur Errichtung eines 
Zimmers im Kasino, des Flugplatzes bereit. Da­
neben haben w ir die Thorner Wohlfahrts­
einrichtungen aufrechterhalten: Bahnhofs - E r­
frischungsstelle. Kriegsverletztenfürsorge, Soldaten­
heim und Gesangeuenfürsorge. Für die U-Boot- 
pende wurden durch Sammlungen 43 820 Mark 

und für die Soldateuheime an der Front 4720 Mark 
aufgebracht. Die 3. Kriegsanleihe im Frühjahr 
hatte ein Ergebnis von 1 681 800 Mk.. während aus 
die 4. Anleihe im Herbst 1 730 600 Mark. zusammen 
3 412 400 Mark. gezeichnet wurden. Die Absperrung 
ttemder Zufuhren hat die Knappheit und sogar das 
Fehlen zahlreicher Rohstoffe und eine immer weiter 
steigende Teuerung der Lebensmittel zur Folge ge­
habt Die Sammlung von Gold. Goldmün.zen. 
Goldschmuck usw hatte em gutes Ergebnis, ebenso 
die Sammlung der Fahrradbereifungen und Me­
talle aufgrund der Beschlagnahme. Zwölf Kirchen- 
"locken aus dem Stadtkreise und Glocken aus 13 
Kirchengemeinden des Landkreises im Gewicht von 

zusammen 12156 Kilogramm kamen zur Abliefe­
rung für 43 397 Mark. Schwer hatte die Bevölke­
rung unter der verschärften Rationierung der ver­
schiedenen Lebens- und Dedarfsmitte! zu leiden, so- 
daß die Versorgung der Einwohnerschaft Thorns 
das Hauptaugenmerk der städtischen Verwaltung er­
forderte Im  erinnere an die Bewilligung von 
30 000 Mark für die Schweinemästerei, Verbesserung 
und Einrichtung des Verteilungsamts. Einrichtung 
von Lebensrnittel Verkaufsstellen und an die Hinzu­
ziehung Thorner Kaufleute zur Lebenvmittel- 
verteilung, Unterstützung des Kleintierzuchtvereins, 
Versendung von Ferienkindern aufs Land. Einrich­
tung des Kriegsspeisehcnffes und der Mittelstands- 
küche. Despeisung von Schulkindern. Bekämpfung 
des Kriegswuchers. Brennholzverkauf und Errich­
tung der Ortskohlenstelle. sowie des Schuh­
ausbesserungshauses und Kriegsbekleidungshauses. 
Einrichtung des Wobnungsnachweises und des 
Mret- und Hypotheken-Elniaungsamtes. Die teuren 
Preise haben zu Überschreitungen der Ausgaben- 
tite l des Haushaltsplans geführt und die Gewäh­
rung von Kriegsbeil)! ffen und Teuerungszulagen an 
die Magistratsmitglieder. -Beamten und Lebr- 
Personen notwendig gemacht A ls einen großen 
Glückszufass muffen w ir die milde W itterung des 
vergangenen Winters hinnehmen, die uns Hinsicht- 
lich des Kohlenmanaels das Durchholten wesentlich 
erleichterte, nichtsdestoweniger aber den Erlaß von 
Beleuchtungs-Einschränkungen und die Einführung 
der ungeteilten Arbeitszeit für die städtis^ Ver­
waltung erforderlich machte Info lge des Fehlens 
der Rohstoffe und Arbeitskräfte war die Bautätig­
keit auf das Allernotwcndigste beschrankt. Bau­
projette wurden gefertigt für Kriegerheimstätten, 
für eine Schule am Darerndenkmal. für ein Säug­
lingsheim und Kinderkrankenhaus, ein Hallen­
schwimmbad und eine Gedächtnis halle für die ge­
fallenen Krieger. Die Kanalisnttons- und Wasser- 
werksoerwaltung hat das Wasserwerk Reu-Weißbof. 
das tadellos arbeitet und zeitweise den gesamten 
Wasserbedarf Thorns leicht gefördert, bis auf kleine 
Restarbeiten fertigaestellt, sodaß der Betrieb des 
Wasserwerks Weißhos erheblich eingeschränkt und 
das Wasserwerk Mocker gänzlich geschloffen werden 
konnte. Die neu ausgeschriebene Betriebsingenieur­
stelle wurde am l. Januar 1918 mit dem Ingenieur 
Iahn  aus Leipzig besetzt Der Grundbesitz der Stadt 
vergrößerte sich durch den Erwerb des Grundstücks 
Culmerstraße 16. der Viehmarktstraße und dur'' 
Ankauf der ehemaligen Leetzscben Fabrik und der 
benachbarten Grundstücke, sowie der an den Schlagt 
Hof angrenzenden Ländereien von Kuntze u. K ittle r. 
Über der Kriegsarbeil haben w ir unsere Kultur- 
aufgaben nicht vergessen, wie das Bestreben, unsere 
wertvollen Baudenkmäler zu erhalten, zeigt Ebenso 
weist die Einrichtung einer Kohlen,imsch>lagstelle am 
Winterhafen, die persönliche Fühlungnahme mit 
der Warschauer Verwaltung wegen Ausbau der 
Handelsbeziehungen, der B e itr itt zum W e i^e ' 
schiftahrtsverein. sowie die Ausführung von Plänen 
in sozialer Hinsicht darauf hin. daß die Verwaltung 
weitausschauend in die Zukunft blickt. Der be­
schlossene Bau der Weichselbrücke. die den Plan der 
Eingemeindung von Podgorz um ein gewaltiges 
Stück fördert, wurde von allen Thornern freudig 
begrüßt. Erwäbnenswert ist ferner die Verbesserung 
unserer Verkehrsverhältnisse durch die Fertig­
stellung der Straßenbahn nach Bahnhof Mocker und 
die Bestrebung, gute Eisenbahnverbindung von und 
nach Thorn nach Rückkehr friedlicher Zeiten wieder 
zu erlangen. Der Erlaß einer Straßenpolttei- 
verordnung über den Fuhrwerksverkehr, das Orts­
gesetz über die Straßenreiniaung und die Reu- 
einführung der Sommerspiel^eit des Stadttheaters 
laufen darauf hinaus, den Aufenthalt in der S*a>l 
Thorn angenehm zu gestalten. Im  Zeihen der 
Kriegswirtschaft stand die Tätigkeit der Garten- 
verwaltung mit dem Anbau von Gemüse, Kar­
toffeln und Obst. Wenn die Straßenreiniguna ib^e 
Aufgabe nicht in der gemünzten Weise erfüllen 
konnte, so lag dies. ebenso auch die Einstelluno der 
Omnibus-Linie Rathaus Schlachthaus, am Bkerde- 
und Personalmangel. Die Nachfrage nach Brenn­
holz, für das 18.32 Mark für den Festmeter gemblt 
wurden, war äußerst lebhaft. Die Uferverwaltung 
ist durch die Fortdauer des Krieges im Berichts­
jahre sehr ungünstig beeinflußt worden, sodaß m it 
einer Mindereinnahme von 11000 Mark gerechnet

20 Schweinen und 10 Schafen mit einem Gesamt- 
schlachtgewicht von etwa 9000 Kilogramm, während 
in der Wursterei wöchentlich 70—100 Zentner Wurst 

r die Zivilbevölkerung hergestellt werden. Die 
n der Mästerei gehaltenen L40 Schweine konnten 

in schlachtreifem Zustande geschlachtet und ihr 
Fleisch zu Dauerware verwandt werden. Die letzten 
Schweine mußten, da kein Kraftfutterzu.atz -u be-

zahlreicher Bürger isl schon im Jahresbericht der 
Stadtverordnetenversammlung gedacht worden och 
möchte nur noch besonders die Stiftung oes Magr^ 
stratsmitgliedes Herrn Lönigl. KommerzrenlLt 
Dietrich erwähnen, die er aus Anlaß der Voll­
endung seines 75. Lebensjahres in Höhe von WO 000 
Mark der Stadtgemeiab« Thorn über wiesen hat 

^  und der Stiftung gedenken, die der Sradtgemcurde
schaffen, in unreifem Zustande geschlachtet werden. Thorn gleichzeitig mrt dieser Sriftuna durch Frau 
Das Stadttheater wies auch in der Spielzeit 1917/18 Rittergutsbesitzer Koerner in Hos eben in Höhe 
sehr regen Besuch auf. Hoffentlich wird dieser von 10 000 Mark überwiesen worden ist, als schönen 
Besuch auch anhalten, wenn das Theater später nicht Beweis der freundlichen Gesinnung der Nachkommen 
nur Stücke gibt, die das oberflächliche lin ie r- unseres früheren Oberbürgermeisters Geh. JusnznÜ

-----^ -----  —  Koerner. (schließlich sind noch zwei Gedenktage zu
erwähnen, nämlich die 4i)0-Jahrjeier dev Nejorma- 
tionssestes und das Fest des 35ojähng*n Bestehens 
des königl. Gymnasiums, dessen bleibendes Gerecht- 
nis unser Museum rn Form einer silbernen Denk* 
münze bewahrt. M it dem Wunsche, daß der Frieden 
im Osten und die wunt-erdare kriegerisch« E nrw ia^ 
lang im Westen einen Frieden bringen möge. der 
der Stadt weitere Entwickelung und weiteres 
Emporblühen ermögliche, und mit der Zuversicht» 
daß es der Regierung gelingen werde, ein«

» finden, die rn strategischer und wlrtsthasiludet 
, lnsicht den Interessen der Stadt entgegenkomme, 
schloß der Redner den Geschäftsbericht, unter dem 
Ausdruck des Dantes an die Beamtenschaft des 
städtischen Verwaltung für dle aufgewendete Dlüh^ 
wie auch an die in den kiiegswtrlsthairischen tlmter» 
ehrenamtlich tätigen Damen aus der Bürgerschofk. 
Sto.-Vorsteher Justrzrut S ch le «  dankte dem H<lrn 
Ober bürget meist er namens l* r  Stadtverordneten^ 
Versammlung für den gründlick>en und eingehenden 
Vertrag, der so viele erfreuliche Einblicke und aus­
sichtsreiche Ausblicke gewahrte, und schloß sich seinem 
Dank an die Beamtenschaft an. gleichzeitig dankt« 
er der Bürgerschaft für das geduldige Aushalle» 
in schwerer Zeit und bat. den sc -̂n im Verwaltung-* 
bericht gegebenen Appell des Herrn Oberbürger­
meisters unterstützend, sich an der L. KrtegsonleltM 
bis wm letzten Psenntg zu beteiligen, damit mtt 
den Krieg gewmnen. wom auch Hrfullte Kassen n ^  
wendig sino. Buch rn jh o rn  dürfe das Ergebvls 
der 8. Kriegsanlethe hinter keiner früheren Kriegs 
anteihe zurückbleiben. S tv P a u l  regst an. bis 
Berwaltungsbenchte der Kriegsjahre in steterer 
Zeit im Druck erscheinen zu lassen als Rachwets s»̂  
die geleistete Atbett in schwerer Zeit: für dle 
nachkommenden Geschlechter würden diese Verwab
tungsbericbte sehr wertvoll sein. Oberbürgermeister
Dr. Hasse:  Auch er bade es schon als großen 
Mangel empfunden, daß die Vermulruttgsbennrte 
seit etwa 20 Jahren nicht mehr gedruckt werde«. 
Aber vielleicht werde es möglich seln. die Verwa^ 
tungsbenchre der KriegszeU später im D r»" 
herauszugeben.

Es folgt die Beratung der
Haushaltspläne sLr tNS,

über welche wtr bereits eine ziffernmäßige 
menstellung gebracht haben. Referent m zunacm 
Stv. D r e y e r .  Mehrausgaben m Höhe v§« 
10 800 Mark erfordert die Kämmereiverrvaltung' 
Sie sind in folgenden
Gehaltsaufbesserungen «nd StellenverLnderuntl***
die neu vorgesehen begründet Der Bürovirsktet 
Koch erhält ein« jahrtlck-« persönlich« Zu!«,»«
600 Mark. ferner werden seine Belüge als 
führe: dar Stadtverordnetenversammlung um ^  
Mark aus 600 Mark erhöht, dem Buchhalter 
w ird der T ite l Oberbuchhalter verliehen, wähte« 
der Vorsteher des Vertcilungsamts Heise zum B E  

alter befördert w ird. die ' Amtszulage v*? 
ssistenten Kiockvw (Beruf-vormund) wird 

400 Mark erhöht, eine persönliche Zulage 
300 Mark erhalten Maschinist Marzkiewicz -  
Hallenmerstrr Sodlke; Kontrolleur Masorow- 
w ird zum Kassierer der Sladlhaupttass, er«on 
und erhält, ebenso wie der Kassierer Schmidt, ei 
Funktionszulage von 300 Mark: ein« s^lsonnm» 
Zulage von 200 Mark w ird dem Rensttro 
Schneider gewährt: Steuersckietör von Dabskl » 
Kalkulator Schulze rücken in die Besoldungsgruppe 
der Bürovorsteher ein: Vermessungsassillent 
erhält eine persönliche Zulage von 300 Mark. 
vorgelehnt ist die Stelle eines Magtstrals-Assesso 
mit einem Anfangsgrhatt von 4200 Mark. ^  
Wohnungsgeldzuschuß für Unterdeamte wird 
Verheiratete von 200 Mark aus 290 Mark n«d 
Unverheiratete auf 220 Mark erhöht. Stv W** su­
m s n  n: Im  Ausgabetitel 6 find wieder l . .
Straßenbeleuchtung 64 000 Mark eingestellt Da v 
Straßenbeleuchtung aber noch nicht einmal r
halben Umfange, vielleicht nur in einem 
Umfange ausgeführt wird. so kann doch such

 ̂ D̂iess

Haltungsbedürfnis des Publikums befriedigen. 
sSehr richtig!) Die Sammlungen des M u ­
seums wurden durch Ankäufe und Geschenke ver­
mehrt und die Kriegssammlung weiter ausgestaltet.
Die Geschäfte des Gemeinde-Waisenrats, in dem 
18 Waisenratsmitglieder wirken, wurden von der 
Armenverwaltung abgezweigt und dem am 1. J u li 
19l7 errichteten Jugendamt angegliedert, das zur­
zeit gleichfalls unter den Kriegsverhältnissen leidet 
und nur unaufschiebbare Aufgaben erfüllen kann.
Unter Berufsvormundschaft standen am Schluß des 
Jahres 114 Knaben und 110 Mädchen. Das Sckul- 
amt erforderte durch Anstellung einer großen Anzahl 
auswärtiger Lehrkräfte größere Ausgaben wie bis­
her. Neuerdings wird auf die Zahnpflege in den 
Schulen großer Wert gelegt. I n  der königlichen 
Gewerbeschule, deren Haushaltsplan demjenigen 
des Jahres 1914 entsprach, betrug die S ^ü ler 
im August 1917 229 und im Dezember 258. Die 
kaufmännische Fortbildungsschule, deren Besuch durch 
den vaterländisck>en Hilfsdienst ungünstig beeinflußt 
w ird. unterrichtete bei der geringen Schülerzahl 
nur mit drei Lehrern in drei Abteilungen. Die 
g le is n  Erscheinungen zeigen sich bei der gewerb­
lichen Fortbildungsschule Das Projett für den 
Neubau des Gymnasiums ist so weit gefördert, daß 
die Erbauung der Anstalt an der Mellienstraße 
nunmehr feststeht. Die Armenverwaltvng 
gewährte 363 Personen Unterstützungen für Reich, 
nung der Stadt. Die Kommission für Kriegs­
unterstützungen hat 31 Sitzungen abgehalten und 
700 Anträgen aus Erhöhung der Unterstützungen 
stattgegeben. Am 31. De.zember 1917 liefen 3014 
Unterstützungsfälle m it 1055 Unterstützungs- 
berechtigten. Es wurden gezahlt Reichsunterstützung 
im ganzen 1 404 705 Mark und als städtischer Zu- 
schuß 270 418 Mark. Die erweiterte Kriegswohl. 
fahrtspffege erforderte 3 906 679 Mark. wovon das 
Reich 600 293 Mark' übernahm. Die Jahresrente 
für die Hinterbliebenen gefallener oder gestorbener 
Kriegsteilnehmer beträgt 41 030 Mark. Der 
städtische Krankenhausetat hat durch die Ver­
teuerung aller Verpflegungs- und Arzneimittel eine 
Erhöhung der Ausgaben gegen den Haushaltsplan 
um 30 000 Mark zur Folge gehabt Bei der Thorner 
Kriegswohlfahrtspffege war eine Einnahme von 
1233 698.17 Mark und eine Ausgabe von
1 057 445.97 Mark. m ithin ein Bestand von 
176 252,20 Mark zu verzeichnen. Die einzelnen Aus- 
schüsse sind unermüdlich ehrenamtlich tätig und 
haben segnesreicbe Arbeit geleistet. Beim Ver­
sicherungsamt wurden 248 Anträge auf Gewährung 
von Invaliden-, Kranken- und Altersrente und 
85 Anträge auf Gewährung von Hinterbliebenen­
rente gestellt. Das Kaufmannsgericht. das Bau- 
gewerks-Sbiedsgericht und der Stadtauslckmß zeig­
ten den gleichen Stand wie den des Vorjahres.
Beim Meldeamt meldeten sich zv dauerndem Auf­
enthalt 6021 Personen an. während 4N3 Personen 
verzogen. A ls  durchreisende Fremde meldeten 
sich 20 463 Personen. Die Polizeiverwaltung, die 
infolge der zunehmenden Unsicherheit und der häu­
figen Einbruchsdiebstähle sehr in Anspruch genom­
men wird. stellte 130 Diebstahls- und andere S tra f­
sachen fest. während rn 94 Fällen liederliche Dirnen, 
in 66 Fällen Obdachlose und in 24 Fällen andere 
Personen festgenommen wurden. Etwa 150 mal 
mußten geschlechtskranke Frauen dem städtischen 
Krankenhause überwiesen werden. Im  Haushalts- 
plan für 1918 ist die Einrichtung einer Kriminal» 
abtev'ung vorgesehen. W ir hoffen, daß diese ganz 
wesentlich dazu beitragen wird. die Sicherheit unse 
rer Einwohner gegen Diebe und Überfälle zu er­
höhen. Die Einlagen auf Sparbücher der Stadt-. 
spar?asse betrugen im Jahre 1917 9 705 000 Mark 
gegen 4 919 000 Mark im Jahre 1916. die Rück­
zahlungen 8369000 Mark gegen 5 019 000 Mark im 
Jahre 1916. Der Gesamteinlagebestand belief sich 
Ende 1917 auf über 10V» M illionen. I n  Umlauf 
sind ungefähr 13 500 Sparbücher. Der Gesamt­
umsatz betrug Lm Jahre 1917 31 M illionen Mark. 
nämllch 15 6l)0 000 Mark Gesamteinnahme und 
15 500 000 Mark Gesamtausgabe. Bei der Lebens- 
und Futtermittelversorgung beziffert sich der Ge­
samtumsatz für die Zeit vom Beginn des Krreges 
bis zum 15. August 1917 auf buchmäßig 32 797 573 
Mark Die Überschüsse für die ganze Zeitspanne 
belaufen sich auf insgesamt 483 106 Mark. Das 
Kohlenlager, bei dessen Endabrechnung sich ein 
Überschuß von 14 812 Mark ergab, wurde im Laufe 
des Krieges ausverkauft. Das Kriegsbekleidunas 
amt. am 2. A p ril 1Ol6 eröffnet, hat bis zum 31 De­
zember 31 567 getragene Kleidungs- und Wäsche­
stücke, sowie Schubwaren angekauft und 2320 Stücke 
verkauft. Es hat von der Reichsbekleidungsstelle 
neue Sachen im Werte von 47 390 Mark erstanden 
und diese teils unmittelbar verkauft, te ils an hiesige 
Kaufleute zum Weiterverkauf abgegeben. Reu er­
richtet wurde ferner das städtische Schuhausbesse­
rungshaus und die Markenabrechnungsstelle. deren 
Tätigkeit im Nachzählen und Prüfen aller ausge­
gebenen Marken und der Kostenabrechnungen der 
städtischen Verkaufsstellen besteht. Die Zusammen­
stellung der Krieasausgaben von Beginn des w innanteil der Stadt nicht hoch zu nenne«' ^
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diese volle Summe an die Gasanstalt
werden. Oberbürgermeister Dr Hasse:  ^  .
Ziffer setzt die Beleuchtung rn Friedenszeit voro 
wird die ausgeworfene Summe nicht erreicht 
ruf des Stv. Sanitatsrat Dr W o l p « :  Wie rv 
das kontrolliert?) so geht die Ersparnis tr«  ̂
Nestverwaltung über. Stv W a r t m a n z,
Einnahmetitel 2 stehe der Posten: »an dea 
zitätswerken Thorn 7 Prozent Gewinnantel 1 
1 000 000 Mark Aktien 70 000 Mark. wozu nur / "  
7»/s Prozent der B rutto  Einnahme für ri lHck 
Strom mit 20 000 Mark komme. Allerdings 
hier noch zum erstenmale eine Tilgunasrücklag«
8950 Mark; ich weiß aber nicht, ane diese 
Einnahme gestellt werben kann. und möchte vor ^  
um Aufklärung bitten. Wenn man beben 
deutend die beschlossenen Tariferhöhungen für 
irischen Strom und Licht und die Fahkp 
erhöhung bei de^ Straßenbahn waren, ist

Krieges bis Ende Jun i 1917 ergibt eine Gesamt­
summe von 12 700 000 Mark. der Erstattungen im 
Mette von »rund 10 000 000 Mark gegenüberstehen.
Von der Differenzsumme werden voraussichtlich vier 
Fünftel vom Reiche erstattet werden, sodaß die der
Stadt endgrMg zur Last fallenden Kriegskosten oer vravrverwa rung ermmieoen avgereyn» 
auf 552 420 Mark anzunehmen sind. Die Haupt- und ebenso in Berlin  übrigens kann man in ^  Ag- 
verwalttina w ird voraussichtlich m it einem Üb«-r- brra dor Strok-mbadu von R^rkebrsbtt^ z,

von den 70 000 Mark geht doch noch die 
der einen M illio n  ab. Es gibt Städte, 
solche bedeutenden Tariferhöhungen nicht e in g ^  ^  
bat und trotzdem ganz gut auskommt:
Vromberg die Fahrpreiserhöhung auf 15

Stadtverwaltung entschieden abgelehnt
'  "  ........... i

schuß von 185 000 Mark statt, wie im Etat ange- kungen kaum etwas merken, und es hat mich
nommen. m it einem Fehlbeträge von 69 000 Mark halb gefreut, daß der Herr Oberbüraermelsi^ges 
abschließen, da sich der Steuerertrag des. lausenden seinem Verwaltungsbericht bereits Bemvlm 
Jahres auf 1 601 230 Mark. also um 219 720 Mark des Magistrats ankündigte, für die Sommermo 
aeaen den Etatsanlatz bäber stellen dürfte. Dabei auf eine
ist die Zahl der Steuerpflichtigen infolge der Be­
freiung von Kriegsteilnehmern von der Steuer­
pflicht auf 1479 aeftinken. Der Bestand der Käm­
merei-Nestverwaltung betrug Ende 1916 4gi gg4

Besserung des StraßenLahnverkehrS
hinzuwirken. Nachdem m it dem Ablauf des

................. .....  '  - .............Halbjahres der allgemeine Kohlenbedarf
Mark. Ende 1917 weist sie einen Bestand von ringert. möchte ich auch glauben, baß die 
752 874 Mark ruf. Der Kämmerei-Kapitalienfands zuständige Militärbehörde sich ^re itfinden ^  
war keinen Veränderungen unterworfen. Der Ver- wird. die Berkehrsbeschränkungen für die elen ^  
mägensbestand beträgt Ende Dezember 1917 Straßenbahn aufzuheben. Die Besserung ^L-
3 884 683 Mark. Da für die verschiedenen kriegs- Straßenbahnvertehrs w ird erheblich dazu



f , di« Tarife »  «höhen, haben w » ja
luröck^nm^ b°5 «  nicht lohn», darauf

Dampfturbine, dt« da» Elektri- 
kann Betrieb nicht etnfchrSnken
k-mln» ? "  "'Ehr wie 7 oom Hundert a l, 
Elek.,?,.ä." blnfetzen können, liegt daran, das, da» 
inuk erheblich« Rücklagen mache»
Ä e r s '^ n l i^ ^ E ^ " '  d« Frtede„»jeit. di, befon- 
^ok„.^?Sl>ch des herunter gewrrtfchaftrten Wagen- 
nLen Anforderungen stellt, zu ae-
di^ Tonnen wir keinesfalls gehen. Was
Mach?n^O, Mark Tilgungsrücklage anbetrifft, fo 
d a k 'w i.^  Nertragsbestimmung Debrauch.
vebm^n Trlgungsrucklage als Einnahm« über-
w7.7/" '°"nen und sie dann den Elektrizitats- 
Werk p n , ^ahre >964 wird das
das Äk.,^,» "Nr vollständig a^efchrieben, sondern 
lich e,n. . " !!°^ u Z  ganz getilgt sein. was eigent- 
üunlien llarke Delastung der Gegenwart zu­
sah n- A  Zäunst ist. Stv. Iustizrat A r o n -  
den Än^;E des Stv. WaNmann kann
Tarike l Ä V ^ ^ E N .  als ob die Erhöhung der 
Das E r d u n g  des Gewrnns bringen sollte.
Kben - r ^ -  Tariferhöhungen nicht g«echtsertigt 
Gewinn ^  ^ ? ,^ ?or der Meinung, daß, wenn der 
Kündini.n^ O^EInzitatswerke sich erhöht, dann eine 
Devöl^r?« ^  -^ariierhöhung im Jntereffe der 
Bei ^  Erwägung zu ziehen sein würd«,
hauies Haushaltsplans des Waifen-
Klnl>ei P a u l  an, ob die Ernährung der
sie lein -« 5 '" ^ lie tm  und Waifenhaus fo ist. wie 
S e n ä k r r - ^ Ä ^ ' ^  Kinder vielfach keinen gut- 
Mcht an- Öldruck machen. Sollten die Mittel 
^-d en  ^ ^ " '  v »  Zufchüsfe erweitert
fahrten ""'gesehene schulgartrnpslege. Schüler-
Lir man"k̂ > dkru«unaen für die Jugend, über 
bei >». »  si euen könne, doch vermiffe er. Redner.
Tromm^ KnabenmiNelfchule da» Fehlen eines

könn« ^  ""öE** Zwecke verwandt werden
nichtV k^lbürgerm erst«  D . Ha f f e :  Es i„ mir

hat Fesilegen ist. Das Üebensmrtielamt

- » - N 'S
Oberdttr !̂» Ersparnis aemackt werden konnte

^  S a s ? e .  Es werden nur die 
Wl, b^ume gehetzt, die Schlafräume ni^t. 
daraus bedacht sind. zu sparen, können Sie
kide^AnNn??' wegen der Kohlennot die
Seleot ^  für die Wintermonate zusammen-
erw !d<.^^  Berawng der Gartenverwattung
Etv M .t  Stadtrai W e r f e  auf die vom
^druna ^  g e ig te  Besorgnis. daß durch ..Nus- 
eine aus Bestellung- den Gärtnern
sich nu, ^  Ä ^  Konkurrenz «wachse: «s handle 

Arbeiten für andere städtische Verwal- 
L Zweige ob« für den Derschonerungsverein.

für den mustergültigen Dortrag der hauptsächlichsten 
Haushaltspläne, womit er die Hauptarbeit erledigt. 
— Den Vorsitz übernimmt der stell». Vorsteher Stv. 
D o m b r o w s k i .  Für die nächsten Haushalts­
pläne berichtet Stv. Gr o ß.  Zum Gewerbekaffen- 
etal regt Stv. G e r d s m  an, die Gewerbekasse in 
den Stand zu setzen, daß auch das Handwerk durch 
gröbere Berücksichtigung gefördert werde. Durch 
kriegsbeschädigle Handwerker werde z. B° eine 
größere Inanspruchnahme erfolgen. Dezernent 
Stadtrai K elch  bemerkt hierzu, datz seit einer 
Reihe von Jahren die jährlichen Überschüsse immer 
auf das nächstfolgende Jahr übertragen würden, 
wodurch sich die verfügbaren Summen schon ver­
gröberten. Der Haushaltsplan der Polizei- 
verwaltung erfordert eine Mehrausgabe von 
21 27V Mark. was durch die beabsichtigte Einrich­
tung einer Kriminalabteilung, bestehend aus einem 
Kommissar und drei Beamten (ersterer erhält 2920 
Mark und letztere je 1899 Mark Iahresgehall), 
ferner durch die Erhöhung der Wohnungsgeld­
zuschüsse und durch die Einstellung von Hilfsdienst- 
pflichtigen begründet ist. Stv. W a r t m a n n :  
Die Einrichtung der Kriminalabteilung wird von 
unserer Bürgerschaft sehr begrübt werden in einem 
Zeitpunkt, wo die

Zunahme der Diebstähle
eine geradezu beängstigende geworden ist. Zur Er­
mittelung und Schaolosmachung der Diebe brauchen 
wir tücbnge und geschulte Polizeibeamte, aber wenn 
wir auf die Ursache dieser Zunahme der Diebstähle 
zurückgehen, so ist ja schon vom Herrn Oberbürger­
meister im Verwaltungsbericht ausgeführt worden, 
datz die Diebstähte durch die fehlende Straßen­
beleuchtung begünstigt werden. Diese Begünstigung 
ist allerdings so starr, datz auch die neuanzustellenden 
Kriminalbeamten nicht viel ausrichten werden, so­
lange die Straßen des Nachts weiter völlig im 
Dunkeln liegen bleiben. Etwas hat sich die Straßen^ 
beleuchtung ja schon gebessert. Wohl auf das 
Drängen der Kaufmannschaft, die wegen der Sicher­
heit für ihre Läden usw. besonders interessiert ist. 
ist eine Notl^elenchtung der Straßen wenigstens bis 
11 Uhr eingeführt. Aber genügen wird das noch 
keineswegs. Da das Winterhalbjahr mii seinem 
größeren Koh^enbedars nun vorüber ist. dürste die 
maßgebende Militärbehörde wohl damit einver­
standen sein, daß wieder zu einer ausreichenden 
Straßenbeleuchtung übergegangen wird, und auf die 
Gasanstaltsverwaltung  ̂ mußte der Magistrat 
drucken, falls diese sich sträuben sollte. Vielleicht 
würde es bei der Militärbehörde auch zu erreichen 
sein. daß sie einen Patrouillendienst durch Feld­
gendarme des Nachts anordnet. Es erscheint durch­
aus nötig, daß etwas Durchgreifendes gegen die 
herrschende Unsicherheit getan wird. Stv. Iustizrat 
A r o n s o h n :  Ich kann die Ausführungen des Stv. 
Wartmann nur unterstützen. Die Unsicherheit in 
der Stadt ist erheblich größer geworden, und vor 
allem ist die Kaufmannschaft stark beunruhigt. Es 
muß unbedingt eine Besserung dieser Zustände her­
beigeführt werden, und zwar in erster Linie durch 
eine hellere Straßenbeleuchtung in der Weise, datz 
zumindest an allen Straßenkreuzungen die Gas­
laternen die ganze Nacht brennen, wodurch immer­
hin einige Beobachtung möglich ist. Anbetracht

ist des öfteren darauf hingewiesen wor­
den, daß die vorhandenen Beamten sehr durch die 
KriegseinrichLungen der Stadt in Anspruch genom­
men würden. Falls eine Änderung nicht vorge­
nommen werden kann. muß man am eine Vermeh

^M <en, z. B. Berlin, mit der Sicherheit noch weit­
aus schlechter bestellt ist. Das sei natürlich nur ein 
schlechter Trost, aber immerhin doch ein Trost. Es 
werde selbstverständlich alles versucht werden, um 
der Unsicherheit zu begegnen, so durch Anstellung 
weiterer Hilfskräfte zur Entlastung der Polizei- 
beamten. Durch Einrichtung der Kriminal­
abteilung sei ebenfalls eine Besserung zu erhoffen. 
Bezüglich der Beleuchtungsfrage seien die Aus­
führungen des Stv. Wartmann durchaus berechtigt. 
Bei regelmäßiger Kohlenlieferung würden auch 
mehr Laternen brennen; in letzter Zeit feien alle 
Knotenpunkte genügend beleuchtet, doch solle nach 
Möglichkeit eine weitere Ausdehnung angestrebt 
werden. Bor allzu großem Optimismus bezüglich 
der Kohlenlieferung müsse aber gewarnt werden, 
da, nach den Anzeichen zu schließen, die Versorgung 
für den nächsten Winter keineswegs besser, sondern 
eher noch schlechter als die des vergangenen Herbstes 
werden dürfte. Es sei das Bemühen des Magistrats, 
rechtzeitig für ein Kohlen-ReservelLger zu sorgen. 
Stv. E n g e l  empfiehlt, falls nicht genügend Be­
amte vorhanden, Hilfsdienstpflichtige heranzuziehen 
oder die Militärverwaltung, da sie selbst ein Inter­
esse an sicheren Verhältnissen habe, um Unter­
stützung anzugehen. Mit den schlechten Verhält­
nissen in anderen Städten dürfe man sich nicht 
trösten: ks tonne es bei uns nicht weiterMhen. 
Oberburgermerster Dr. Ha s s e  erwidert, daß be­
reits mehrere Polizeibeamte auf Probe und auch 
zehn Hilfsdienstpflichtige angestellt seien, doch könn­
ten sie selbst bei größter Mühe das Ansehen eines 
regulären Beamten und die für den Polizeidieust 
erforderliche Umsicht nicht in so kurzer Zeit erwer­
ben. Er versichere nochmals, daß das Möglichste 
getan werden würde. — Für die folgenden Etats 
berichtet Stv. R a a p k e .  Stv. M e i n a s  bemerkt 
zum Etat des Schlacht- und Diehhofes, daß in 
Titel 3 700 Mark als Pachtsumme von der Fell- 
oerwertungsgensssensHast unter den Einnahmen 
verzeichnet seien. Die Genossenschaft habe enormen 
Reingewinn gemacht, und es wäre vielleicht ange­
bracht, falls der Vertrag demnächst ablaufe, den 
reichlich billigen Mietpreis für die Lagerräume 
entsprechend zu erhöhen. Dezernent StadtraL

Genossenschaft mit dem gemieteten Lager nichts zu 
tun habe. Der Keller sei nicht sehr groß, sodaß die 
Miete dafür reichlich bemessen sei. Es Knne jeder­
zeit gekündigt werden, doch sei irgend ein Vorteil 
daraus nicht zu ersehen. Stv. Rechtsanmalt 
S t e n z e l  stellt richtig, daß der große Reingewinn 
der Fellverwertungsgenossenschaft nicht durch die 
Häuteverwertung. sondern durch die Geschäfte mit 
dem hiesigen Proviantamt erzielt sei. Stv. M  e i - 
n a s  bemerkt, daß seine Ausführungen lediglich der 
Erzielung einer höheren Miete galten. Er meine, 
wenn die Fellverwertungsgenossenschaft so kolossale 
Geschäfte mache, könne sie auch mehr Miete zahlen. 
Stv. P f e i f f e r :  Er habe neulich ein ZeiLungs-

chlachthausverwaltung ausgehe?
L a  e n g n  e r  verneint die Frage. Wir beabsich­
tigen nicht, das eben erworbene Gelände aus der 
Hand zu geben. — Für die nächsten Einzel-Etats 

^  a c o b  und W i l l i m c z i k . 
d Hauptetat wieder Stv. 

Steuer-Etat weist gegen das Vor­
jahr eine Veränderung nicht aus Die vorge­
schlagenen Steuersätze werden einstimmig ange­
nommen. Es bleibt bei 250 Prozent Zuschlag zur 
Einkommensteuer und 225 Prozent Zuschlag zur 
Grund- und Gebäudesteuer. Der HaupLetaL schließt 
ab in Ausgabe mit 3 844 360 Mark, rn Einnahme 
mit 3 813 710 Mark, sodaß sich ein Fehlbetrag von 
30 590 Mark ergibt, der aus der Kämmerei-Rest- 
verrvaltuna gedeckt werden soll. Nach Feststellung 
der Haushaltspläne wird noch folgende von den 
beiden Ausschüssen gefaßte Entschließung ange­
nommen: „Nach Schluß der Beratung des Haus­
haltsplanes wurde die Anregung, einer allgemeinen 
BesoldungsregeLrmg Lsr Gehälter der städtischen 
Beamten näherzutreten, eingehend besprochen und 
eine Einigung dahingehend herbeigefiihrt, der M a­
gistrat solle eine Vorlage entwerfen, die von einer 
gemischten Kommission zu beraten sein werde, ehe 
dieselbe der Stadtverordnetenversammlung vor­
gelegt wird."

Damit schloß die ELatsberarung, für welche zwei
Sitzungstage vorgesehen waren, um 7N Uhr.

M annigfaltiges.
( W e g e n  f a h r l ä s s i g e r  T ö t u n g )  ver­

urteilte das Schöffengericht B r e s l a u  am Mom 
Lag die WiMchasterm Schutz aus Berlin zu zwei 
Jahren Gefängnis. S ie  hatte am 18. Dezember 
1917 den RechtsanwaLt Otto Karsem in ftiner 
Wohnuwg durch einen RepolverschlH tödlich 
verletzt.

( A u s  d e r  Ge s e l l s c h a f t . )  Die Tochter 
HsrmanR Sudermanns, Hedwig Sudermarm- 
Lauckner hat sich mit dem Oberleutnant 
Kriegsministerium Frentz verlobt.

( D a ß  d i e  E i n n a h m e n  d e r  V e r g n ü ­
gn n g s  s t a t t e «  ni cht  g e r i n g  s i nd) ,  haAe» 
die Erträge der Vergnügungssteuer selbst in 
Mittel- und Kleinstädten ergeben. Große Unter? 

La en g n e r  Hhrt aus, daß der" Rein^winn Vernehmungen diHer Art Kirnen bald unter die
Kriegsgowinnler einrangiert werden. So hatte 
das bekannte MetropolLheater in B e r l i n ,  das 
vor dem Kriege englische Kapitalisten kaufen woll­
ten, im letzten Jahre fast zwei Millionen Ein­
nahmen.

(S e c h s  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  In  der 
Lingeser Talsperre in (Hummersdach im R h e i n -  
l a n d  ertrunken vier Burschen und Zwei junge 
Mädchen bei einer Vergnügungsfahrt auf dem 
Staufee. Leichtsinniges Verhalten soll das Unglück 
verschuldet habe«.

^  ALtreimeit «nd aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thor«.

'^ Ä ^ ^ u n d e n  für die stSd.i- 
von, , « . . . Kassen werden 

van ., /!>" °b ««"änlich 
vnd Êir oorinittag»

Kass.nl, nachmittag», loy, "'"Kunden der Kämm««"

roar„  ̂ unv Neter.

' S ? ? ? " « - . " ' ' " "  " "N A M K - L
bon». ""chm>Nags. an

Dirnsr. b*  ̂" l Uhr nachmittag»

reiben t>?, ' Nachmittag
«N. mi, «.^"M eNen grtchloi- 

!u"NsSnu« der Ver.ei-
Übrig«» 7, ^  *denlo wie an 

habe». Wochentagen Dienst

"Zubringen"" ^burisurlunde
Thorn den W. M är, ,g ,8 .

sitzende
, ^'.'"tz-N vm uiijsty,,
m  T hor» S ta d t.

28. März 1818.
Die am 1» April d. Js. fällig 

werdendkn MietS- und Pachtzinsen iür 
städtische Glulrdststcke, Lager rc -Plötze. 
Lagerschuppen, Rathmlsgewölbe ,md 
sonstige Nutzungen, sowie Erbzins- 
und Kauoubeilrüqe. AnerkennungS- 
gedsthren und Hypothekenzinsrn sind 
zur Vermeidung der Klage nnd der 
sonstigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwang-maßregeln spätesten- bis zum

u .  A p r i l  d .  S s .
an die betreffenden städtischen Kassen 
zn entrichten.

Es wlrd «och besonders 
darauf hingewiesen, dah nach 
diesem Zeitpunkte eine noch» 
mallste besondere Zahlunqs» 
aufforderunfl an die Schuldner 
nicht ergeht, sondern datz sofort 
die angedrohten Zwarrstsmatz» 
regeln werden angewandt 
werden.

Thor« den 20. März 1918.
T cr M agistrat.

Für die östliche Seite der Seg. 
terstraße in dem Abschnitt zwischen 
der Coppernikus- und Iesuiten- 
straße ist durch Gemeindebeschluß 

24. 1. I9t8
oom ß i  sgjz- unter Zustim­
mung der Ortspoltzeibehorde vom 
!8 3. 1918 ein Fluchtlinienplan 
aufgestellt worden.

Dies wird gemäß K 7 des Ge­
setzes oom 2. Juli 1875. betreffend 
Anlegung und Veränderung von 
Straßen usw mit dem Bemerken 
hierdurch bekannt gemacht, daß 
der Fluchtlinienplan 4 Wochen 
lang, in der Zeit vom 27. März 
bis einschl. 24. Nvrtt d. I s . .  im 
städtischen Vermessungsamt, Rat­
baus. Zimmer 44, zu jedermanns 
Einsicht anstiegt.

Einsprüche sind wahrend dieser 
Zeit bei dem Magistrat schriftlich 
anzubringen.

Thorn den 23. März 1918.
Der Magistrat.

O i e r a b l i e f e r n n s i .
Gemäß 8 4 der Anordnung über 

den Verkehr und Verbrauch der 
Eier im Eierverjorgungsverband

Thorn (Stadt- und Landkreis) 
fordern mir sämtliche Hühnerhal­
ter des Stadtkreises auf, mit der 
Ablieferung von Eiern an die 
nachstgelegenen Sammelstellen so­
fort zu beginnen. Eine Deran- 
lung über die Mindestmenge wird 
jedem Hühnerhalter noch beson­
ders zugestellt werden.

Sammelstellen sind:
1. Für die Bromber Vorstadt 

Abbauten:
Kaufmann Pr»a1 Ktoindor«. 
Schulstraße 19 Ecke Mellien- 
straße.

2. Für die Innenstadt: 
LnnäMsrtsebafUiebor Ilrms- 
frrttiinvreln. Baderstraße,

3 Für die Culmer Vorstadt und 
Abbauten:
N,»lkers1 H7«lsr, Eulmer 
Chaussee 76/78,

4 Für Mocker und Abbauten: 
^entr^lmoNrOroi. Geretstr 8,

5. Für die Iakobsvorstadt und 
Abbauten:
Kaufmann Otto 48«m«vn, 
Leibitscherltraße 31.

Jedem Ablieferer wird in der 
Sammelstelle ein Ablieferungs- 
buch ausgehändigt werden.

Thorn den 27. März 1918.
Der Magistrat.

S M  F k M w I S t .
Die Besitzer der bei uns ver­

sicherten Baulichkeiten machen wir 
darauf aufmerksam, daß es wie­
derholt vorgekommen ist, daß 
Neuanlagen oder Verbesserungen 
zur Feuerversicherung nicht ange­
meldet worden waren, die dem­
gemäß im Schadensfälle auch nicht 
berücksichtigt werden konnten.

Die meist sehr. alten Abschätzun­
gen bieten ferner mit ihren viel­
fach niedrigen Preisen unter den 
heutigen Verhältnissen gar keine 
Gewahr für vollen Schadenersatz.

Da die Sozietät aber nur die­
jenigen Preise zahlt, welche der 
Prämie zugrunde gelegt sind, 
empfehlen wir dringend, eine 
Nachprüfung aller alteren Ab­
schätzungen bei uns zu beantragen.

Thorn den 27. März 1918.
Der Magistrat.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim A usgangs  
nie mehr Marken mit, a ls  verwand! 
werden sollen.

Verlust der Marken bedenket Hanger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werde«.

T er M agistrat.

A n m e l d u n g  
b l i n d e r  K i n d e r .

Nach dem Gesetz oom 7. August 
191! unterliegen blinde Kinder, 
sobald sie das 6. Lebensjahr 
vollendet haben, der Schulpflicht. 
Sie sind bereits 2 Jahre vor Ein- 
tritt in das schulpflichtige Alter 
zu melden. Demgemäß fordern 
wrr Eltern, Pfleger oder Vor­
münder blinder oder blinder und 
zugleich taubstummer Kinder, die 
in der Zeit vom 1. April 19l7 
- i s  1. Ju li 1918 das 4. Lebens­
jahr vollendet haben oder vollen­
den, auf, sie bis zum IS.AyrU 1918 
im Stadtschulamt, Backerstraße 35, 
anzumelden.

Zu den blinden Kindern werden 
auch die hochgradig schwachsichtigen 
gerechnet.

Schuldeptttatlon.

Zu n m iaiilkn

Verkaufe krankhestsh. von sofort «eine

G r u n d s t ü c k e
Bkickerstratze 3. Frau KnDr-rn.

Daselbst steht altes Banmal er  tat 
zum Verkauf.
^ Ma u s g r u «  dstAch mir uüien 

Miiteiwichmmgen zu verkaufen 
Annkbate unter d». 918  an die Ge­

schäftsstelle der «Presse*.
Verkäme mein
W i e s e n g r n n d s t ü c k ,

Kr. Bromberg. ea. 260 Mrg. gr.. wovon 
0 > Mrg beste Wiesen. 66 Mrg Acker. 

1V M a. Kamps u 40 Mrg. Wald!., mir 
gt Gebaud, lebendem und rotem In­
ventar bei 30 000 Mark Anzahlung.

Anaebote unt« r M. 100, postlagernd 
Lckrulitz erbeten. ___

Deadsichtwe mein in Mocker gelegenes
m a s s i v e s  H a n s

mit 6 kleinen Wobnmw« n. Stube. Wcke. 
Mietsertraq pro Jahr 720 Mk.. nedii 
Mrg L md. für den Preis von 10 000 
Mk lolart zu verk. Zu erjagen bei 

v. M Me. Thorn 3 Tatttr. 42. 1 Tr 
Beabsichtige mein »20 Morgen gruges

R e n t e r i g r n n d s t n c k
mit gutem totem und lebendem Inventar 
pr isw zu verfaulen. Angeb umer V . 
K99 an bis Geschäftsstelle der .Presse*.

W Wer SWMW
zu vbrtaufen. Brombürgerstr. 108, 1, l.

W  »O ren M r llk lU e i!!
Der große M angel an  SSnglingswäsche bei unsere« 

A rbeiterfrauen und in den Säuglings« und Kleinkinder» 
Heimen fordert schleunige und durchgreifende Abhilfe, um 
Deutschlands höchstes G ut, feinen Nachwuchs vor schwerer 
Schädigung zu bewahren. D eshalb veranstalten die unter, 
zeichneten V ereine vom 3. b is  8. A pril 1918 etu«

Haussammlung
zur Beschaffung dieser Wäsche. Erdeten werden dabei archer 
Säuglingswäsch«, neue Stoffe und neue Wäschestücke jeder 
A rt, auch gebrauchte, saubere, noch gut verwendbare Mund« 
tücher, Tischtücher, Handtücher, weiße und bunte Bettwäsche, 
Leibwäsche zur Herstellung von Säuglingswäsche, außerdem 
Barchent, wollene Tücher und F lane ll zu Wickeltüchern.

Der Notstand ist so dringend, daß w ir H ausfrauen un» 
bedingt ein Opfer au» unseren Wäschebeständen bringen 
müssen, um unseren Mitschwestern in ihrer Not das A ller, 
nötigste zur Säuglingspflege zu verschaffen.

E s  w ird herzlichst gebeten, die Gaben schon vor den Ab­
holungstagen herauszulesen.

Vaterländische Frauenverelne Thorn und MoZer.
Frauenarbeltsnebcnsteile Thors,

(Kriegsamtstelle Danzig.)
MMtär-Frauenveretn. Katholischer Frauenhund.

Israelitischer Frauenverein. 
Deutsch-evangelischer Frauenbund. St. Vlnzenzoerels.

Verein Franenwohl.
Landwirtschaftlicher Hausftauenvereiu.

Verein Frauenhilfe.
Eine komplette

st ht preiswert zrrm Verkauf.
Angebote unler I». 9 1 8  «W öte Ge- 

ickattssteske der „Presse"
Nußbaum - Büfett, Kleider- «nd 
Wirtschasts-Schränre, Spiegel mit 
Spludchettp Nacht » Tische. Tische, 
Chaiselongue, Zink - Badewanne, 

Ziehrotte- Paueelbrett «. a. m.
zu oertausen. Puchestrane 16.

Zu verkaufen:

rSk!irl!!!e!t.Z l««tt!r!tsk!jIllzk. 
S c h im ß M n . M i u s A s s s k S .
alles Eifeu Wafferkaree für Garlsn. 

Zkiuder, Larrfgettel!.
Näheres Brom bei ffernrnßs SO. 2. r

G tl Killültt. W  llkll, s i i  
MWtzr SepMW-

zu verkau en. Auasdot«' unter eZ. LM ?

Li»e saß vr«k Nshmaschise, 
rill llrsrr Kiadrrvagrll, 

kill Krbraüihtrr KiadrrrvaZrr
zu verkuttsen S .vilierU ruhe !7 , 2

U i!!> ?k L k ttM es.,W ttd t.l!ch §-  
se i. LkMissGßßkk. S s N is s t t

zu verkaufen. Angebt te unrer » .  VLA 
an die GeschAftssteste der .Presse".

Eine neue

Ar!eiis>il!e!tiislhe
zu Verkaufen. M elftenstraßo 52, 2 , links.

W M M M Ü M - W k
9 akkordta, mit unterlegdaren Note^ 
preiswert zu verkaufen.

Biücherüratze l2 . 2. links.

Sllilüchlkmisllies
preksWprk zu verkarifen So-nabend nach- 
Mittags L-—7 Uhr Culmer ChausiLL 30.



X

Unsere Geschäftsstelle,
ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, Platin und Juwelen, sondern auch

Silber
an. Auch außerhalb  der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

M  M -  lliiil ZilberailkiilsWe Thor».
D r KuckkllLlr' Vordvrvttm»g8Li»8tLN

' (suek kür Vnmsv)
kür Sie LiLkSdrig-rrskEigSL' mrä rLdnrtvdprÄwug, ätv Dilll-re» 
«M sLrrs» Llasnv» nUvr Köders» LedrnuslsUv» bin »»« Hkttarium 

stL8vdrre8»Uek
LrösLau II, -lenk Vssodeustrasse 29,

erökkaet dss NiQNlstsLx ä^r» 9 .
von den ^rüklio^en krs Untersekunda eivsodliesslied

lELtanden BÜ »7 FH 0kvr««k»uSL»vr. krimsusr. 
süsln I / x j o  LdttarLevlv».
Zvdos________ ^  ^ ___  LiniSkrlgs, kSkurieke.______

1 9 1 4  und 1 9 1 5  bestanden ?-95 2i-Alrn§e die krülunxen, rru denen sie 
in der Anstalt v^.rbereitet wurden, 1 9 1 6  und 1 9 1 7  1 1 7 . 1 9 1 8
sedon S S .  8ll-6LF KtzreFSlte« 4»StLit8PHV8lüNLr.

^  ^  ^  ^

Vorrn. WlkSlllkIM»i!iI.-IIlIs!l..i!M.MlIlW
Linz. — ?r!vr. —. kLdru-. — v̂tpr. t. 8vlö. — 8cdn!pn — IMMerk. 
Lürs Vorb. 6r. 2tzlter8v. b!5dor l>kst. über LsiW k'r ntl., seit 1914 260 Linz. 
u. disk. LÜH kLdüf. 8edüierkeiN. Dexinn 6 vr. Lotke.

^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  i

PSllsgogsW?08kli Ä . 3.
^exta — ^rirns, Linz.-, 1?rimaner-ILe!1exrükull^en, Xotsebluss- und I'Lbn- 
riedsprukunZen. Im Islrten 4«dr« »vr Lrtolso. — L lsloe ^breilunAen. 
— keusionat des Virvktorv. — Illostr. krospekte in. ei-stlrl. Rekerenreü 
kostenlos, kür v » » « »  d»L. L»rs«. Sedaldsgiun 1v. Lprll.

StSdt. Arbeitsnachweis
Rathaus, Erdgeschoß

sucht und empfiehlt:
Schrelbhllfe«,

perfekt in Stenographie und 
Maschinenschreiben, 

weibl. Hauspersonal, '  
kräftige Arbeitsfrauen und 
Mädchen.

gesucht werden: 
Elektromonteurs, 
Schlosser.
Schmiede,
kräftige Arbeiter und 

Arbeitsburschen.

MWnMM».
Buchführung

lehrt erfolgreich
AI. k r io l lM L lö ,  M m m s s s .

Ä erberuaße 33—35, Ging. Schloßstr.

Junge, kons. ged. Dame erteilt gründl.

Klavierunterricht.
Angebote unter 9 9 9  an die Ge* 

schäftsstelle der „Presse".____________

Zaatgmie
z u  v e r t a n  s en .WkMW IVW

be i D a m e ra « .

Hsm-kchch
verkauft bei Einsendung von Saatkarlen 
und Sacke

SutmkNltW NleseidW
____________ bei Thorn.

ls  Hmbellhmmtze.
Stüik l .w  M ark.

I s  Stirmtze,
Stück 1,29 M ark.

Haargestells und Zöpfe spott bMig! 
i r .  Culmerstrahe 24.

Neu eingetroffen:
Das beste vom beste«:
Kristall-Kttt

-UM Kitten von G las, Porzellan, M ar» 
m sr, S te in , Knochen, H ol- re.. auch um 

Billard-Queues zu befestige«.
Z u haben -ei

sMtav lltzzol-, «..ZiLL.
,Fir Sauber" übertrifft alles. 

Martenfreies, weiche«

rilmiU-Wsch-
Mittel, glänzend bewShrt, von 
Behörden geprüft und nachbestellt, 
lies. dir. an P rio., bes. schön f. d. 
Wäsche, Toilettentisch usw .lv-Pfd.- 
Postvaket (Eimer! 7,95 Mk. ab
BerÜn. "  --------- " "  '
send.

Puchert,
Berlin» Grunewaldstrahe 21c>. *

M  WWllkN.
auch Bruch, k a u ft 
zu höchste« P re i f e u
V k .  L l s U c s .

MM- Coppernikusstraße 22. 'Mff

Meihkow.
rote M öhren re, schließt auf Liefeltlngs- 

veiträge ab
b .  Thoriip

Drückenstratze 38. 
B eauftragter der S ta d t Thor».

Einen zuverlässigen

Ktgtliiltisikr
undtliitll Maschiiiisttil
(gelernter Schlosser od. Schmied) 
es kann auch kriegsbeschädigter 
sein, sowie

A tg tlm ck iter
stellt ein

Melk! M dil8vl,.
Uu<lalr bei Ldsrn II.

TWgen Süimiei»
für Hufbeschlag und Wagenbauerei sucht 

Otto V okrl, Schmiedemeister. 
Thorn-Mocker, Graudenzerftr. 87I8S.

Größeres, hiesiges Werk sucht für 
sein kaufmännisches B üro  einen streb- 
samen, geweckten

als Lehrling.
Selbstgeschriebene Angebote mit Lebens- 

lauf und Zeugnisabschriften unter H .  916 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

mit guter Schulbildung zum 
1. April gesucht.

Ist. kossllkelä,
Speditionsgeschäft.

Suche für mein KontorLehrling
mft guter Schulbildung.

Serrmaan Vbomrs.
Lehrling

von sofort gesucht, r .  z u r k la v l e r .
Bäckermeister. Schillerstr. 4. t

1 Geschäskverlegung. s

s

Dem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich mein

8  Delikatessen-, K o lo n ia lw a r e n - und w i ld -  
^  geschSst,
^  verbunden mit Vier- und Weinstuben, mit dem heutigen Tage von Gerberstr. 3l

8  nach M ellienftratze 8 l
verlegt habe. ^

Indem ich für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen meinen besten Ä8 
Dank ausspreche, bitte ich mir dasselbe auch fernerhin bewahren zu wollen. ^

Mein neues Geschäft wird Sonnabend den 80. März eröffnet und in un- 88 
veränderter weise weitergeführt.

Mit vorzüglicher Hochachtung

O t t o  o ^ O u l r o v s k i ,  rz
— Fernsprecher 687. Mellienftratze 8f. ^

d s N ^ l» « > > S S > > « ö I 0 S > > v » I L S > « > > S S > « I > S S > I V S I > L S > > s 3

8

und

gibt ab
Thsriiec BrolUM,

G  m. b. H.

-n verschiedenen Großen neu eingetroffen

E - i s s T s N  t t e v e r ,
Breitestr. 6, Fernruf 517.

W a g e n s e t t
in 25, 50 und 100 kx  - Fässern 

empfiehlt
Trvftenhdlg.

G O G G G G G G G G  G  G G G G O O G O O O

an liebe Angehörige, Verwandte, Ver torbene ist ein

Ikl>k««llkes. W tW tM S  Sllil.
DromsUberverarößerungen, in Tusche, Sepia, Aquarell, 

Pastell, Oel. Skizzen, mäßige Preise, erstklassige Aus­
führung. Unbegrenzte Haltbarkeit.

Liefere ausnahmsweise eine Bromsilber-Vergrößerung, 
Größe 35><45 (fast Lebensgröße) zum Preise von 9.75 Mk.

I l ic l ir i i 'd  I ' i s e l i ,
Porträtmaler und Photograph, Elisabethstr. 12/14.

G ß
K O G G G O G G G G  O  G G G G G O O O O G

Nute Musik
in jedes -eim

bringen meine

« » A e W M e ii
mit eingebaut. Aolz-Resorranztrichter. 

Von Neinsten Formen bis zu großen Schrank- 
Salouapparaten vorrätig.

All Wstkll M e M m t e  
W  M r - U d M l h - M M e .  
Hlügekchkieil illis neuesten S-erelte«»
-  Soldat der Marie, «. a., — in größter 

Auswahl.

«.L sN ts,
Coppernikusstraße 22. ^

Alte Platten werden günsttg eingetauscht.
Um gänzlich mit meinem Hutz zu räumen, verkaufe ich den Rest 

meiner noch vorhandenen

HSte.
durchweg gute Ware, darunter sehr hübsche moderne Damen-, Back­
fisch- und Arnderhüte, sowie Blumen, Federn, Bänder usw. zu sehr 
billigen Preisen.

M lrinna ^IslnlLS, Thorn, Mellienstr. 86.

bin Lehrling
fof. ges. Aux klodd. Schornsteinfegermstr., 

______ Grcmdenzerstratze 112.

W s m I t l ir l iU
stellt ein k. ÜN8tvp6ll, Culm. Chaussee 44

1-Z W IlW
sucht Friseur 8 e » in in v i'r « lü ,

MeNicnNraße 8».

Lehrlinge
zur Tischlerei sucht W'.

_______  Tischlerm eister.

von sofort g e s u c h t .
Bachestraffe 5—7.

HnMl. Atsllitt
sucht k ' i 'v i n k n s a  M auerstraße 50.

sofort gesucht.

(!. k. vietrieli L 8vku,
B reite,irahs 3S.

Laufburschen
stellt sofort ein t t .

Blumengeschäft.

ki» UMeier We
zum Kühehüten für die Somm erm onate 
kann eintreten.

Schirpitz.

für mein Baugeschäst zum sofortigen 
Antritt gesucht.

Bewerbungen mit Lebenslauf. Zeugnis- 
abschristen nnd Gehaltsanlprüchen an

6 .8<WLrt, ilslhkkstr. 8S.
Suche von sofort ein junges

Mädchen
mit guter Handschrift als Schreidhilse 
-Anfängerin). Schriftliche Angebote mit 
Gehaltsansprüchen unter 26. 9 L 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

W  sauberes, D e r l. Nabcheu
wird von einem kinderlosen Ehepaar 
zum 15 April gesucht, auch durch Ver- 
mittelung. Mellienstraße 96, part.

Sauberes Mädchen
für alle Hausarbeiten oder Aufwartefrau 
sucht F r a u  H s L i 'lb  N L n « ,

- Brombergerstrahe 43.

k i n  M ä ä c h e n
für den Vormittag gesucht.

F rau  L ra a i« !y . Wilbelmsiraße 5. S.

Frau oder Mädchen
kür Mittwoch und Sonnabend vormittags 
gesucht________ Mellienstr. 88, 3 Tip.

Kindermädchen
für nachmittags kann sich melden

Kasernenstraße 37 s, 3.

Bier- un- Weinstuben Z
r L u n »  „ ^ o « v i » k n s u "  r
»  Fernspr. 60. T h o r « .  Baderstr. 19. *
z Spezial-Ausschank von Münchener Löwenbräu, Z 
z hell und dunkel. Z
Z Weine der Weingrohhandlung Iff. 8eknsrtr jiw. I  
Z Mittagstlsch 1 2 - 3  Uhr. Z

vriefumschläge
für Private und Behörden, m it nnd ohne Druck, 

^  liefert zu zeitgemäßen Preisen

^  C . Dombrowsltt'iche Dnchdrnckerer,
so- Thorn, Katharinenstraße 4.

M ein

WieseiWiiilW
in M . N effau von sofort zu verpachten. 

Ww. N u d a k  b. T dorrr.

Fremdenheim
Fraa.s.lsliIm,Fmi>riNr.8.klt..

2 M inuten vom Stadtbahnhof.

Möbl. Zimmer
tageweise und dauernd.

MiliiniiSliiliimik

I n  meinem Hause Elisabethstraße 5 
ist der große, seit 11 Jah ren  v. kikdter 
L krsnliv bewohnteI - a N v »
mit angrenzender Wohnung, neu reno- 
viert, zu vermieten._____ I I

Lin Lacken
mit gr. Kellerräumen, in d. Schuhmacher, 
straße, zu jedem Geschäft geeignet, ist sofort 
zn verm. 8cdlilLver. Graudenzerftr. S3

U  «ilibl. Zimek
von sofort oder 1. Apris abzugeben. 

J u n k e rh o f . a lte s  Sch loß , 1. V tg., 
anl Brückemor

kill M  WkftOoiek
mit Balkon vom 1. April oder später 
an Dauermieter zu vergeben

Brückenstraße 38. 2.

Mek mM . M m k  M  W e
in besserem, ruhigem Hause von sofort 
an Ehepaar zu vermieten.

Zu erfragen S trobandstraße 17, 2, l.

Ein möbl. Zimmer
mit voller Pension vom l. April zu ver- 
mieten. Baderstraße 30. 3

W l gut mWierte Zimmer.
Bad. G as, Balkon. Burschengelaß, -u  
vermieten._______Wilhelmstraße 7. 3.

Zwei möbl. Zimmer
zu vermieten. Bismarckstr. 3, l. links.
I t t n l  m ö b lie rte s  Z im m e r mit voller 

Pensum zu haben
Brückenltraße 16. 2 Treppen.

D klegant m ö b lie rte s  Z im m e r o l. 4. 
V  zu verm Anfr Culmerstr 22 pt.

E in  b is  zw ei m ö b lie rte  Z im m e r 
zu vermieten. Friedrichstr 10s 12. 3, r.

Zwei sehr gut möbliete
Zimmer

mit Küchenbenntznng zu vermieten.
B rn niberael straße S1

Mk! lilDüksse Miller
mit Küche und Kammer im Gartenhause 
vom 1. 4. zu vermieten. Bergstr. SO.

kaust
Wachs

b^öblierte Wohnung mit

W-IüiiilkliSlirsiiljik

4 5-Zimmerwohnung
mit Zuder-ör vom l. April lv l8  -efucht« 

Angebote unter V .  9 l 9  
schäftsstelle der „Presse^

Gasdeu
und Burfchengelaß sofort zu ver­

mieten Tuchmacherftr. 26. p a r te rre .^

I Schiaisteile
zn haben___________ Daderstroße ?:

von 3 bis 4 Zim mern mit allem 
behör von kinderlosem Ehepaar Hum 
Ju li,  auch früher zu m ie ten  gesucht.

Gest. Angebote unter JA. 9 L 7  aa  vle 
Geschäftsstelle der „Presse" erdeten. ^

an die S - '
erbeten.

k^E ^ im m er-W o ttttu n g  zum 1. 4. gesvch» 
mit G as , rlektr. Licht und oüew 

Zubehör. Angebote unter IZ. 9 3 9  ^  
die Geschäftsstelle der „Preffe".Wohnung
von 2 Zimmern ll. Zllbevök,
Innenstadt, zu mieten gesucht. ^  

Angebote unter V .  924 an die 
schäftsstelle der „Presse^________

Zwet D-uneu «uchen
1 gut möbl. Zimmer,
mögt. Innenstadt, von foul. od. l - *Lpr 

Angebote unter HV. 9 L L  an die 
schäftsstelle der „Preffe"

M S b ü - c l - s  Z i m m e -
mit voller Pension, eotl. auch ohn«, ^  
l. April l9 l8  für Herrn gesucht. ^  

Gefl. Angebote ru. Preisangabe 
9 L 3  an die Geschäftsstelle der .P re s to

Möbliertes Zimmer
mit ein oder zwei Betten sofort 
vom 1. April gesucht. ,  <,

I ,N p  1< « , G erech testraß«^--

S M e  möölierler Zimmer
mit Kochgelegenheit. ^  L

X « « .« i» s .  N-uNSdt. M a r - - .

ir  2. Geldlotterie zugunsten d e s B -  ^  
Innodentichl md. Z  ehung om l - '
2V. April, .'6!8  Gewinne im Gefan 
betrage von 150 000 Mark. Hanptg .  
tD OOO M ark zu 3 Mark. einschlrest'

V . ? .  ^
zu haben bei _ _

O o m l r r ' o ^ s k l ,

Kern pr. 842.


